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Tagesschau.
Die Lage in Irland  gestaltet sich immer ernster.

Die britischen Truppen in Belfast  sind bereits
aktionsfähig  gemacht worden.

Bei einer Dampferkatastrophe in Venedig
sind mehr als SO Personen ums Leben  gekommen.

Aus Odessa  kommt die Meldung , daß von 10 000
Astrach an er Fischern,  die vor dem kürzlichen Zyklon
aufs Meer hinausfuhren , über 9000 vermißt  werden.

Deutscher Handelstag.
GD Man kommt um den Vergleich nicht herum. Auch

der Handelsminister Dr . Sydow hat, bei dem Festmahl des
neununödreißigsten deutschen Handclstages , die Versamm¬
lungen des Bundes der Landwirte erwähnen und feststellen
müssen, mit wie viel geeinterer Wucht diese Berufsvertre¬
tung ihre Interessen wahrzunehmen weiß.

Warum sind Handel und Industrie dieser Wucht und
dieser Einheit nicht fähig? Dr . Sydow sprach von den
Gruppen der Halbfabrikat- und der Fertigwareninöustrie,
deö Großhandels und des Kleinhandels , der Fabrik und
des Handwerks, der Industrie überhaupt und des Handels:
Gruppen , die sich oft bekämpfen. — Vielleicht aber ist dies
nicht das Wesentliche. Vielleicht ist das stärkste Hemmnis
ein Uebermaß der Handels- und Jnöustrievertretungen
an — — Sachlichkeit. Man will die Politik mit wirtschaft¬
lichem Geist erfüllen — und bleibt unpolitisch. Man will
die Parteien zur Fachkenntnis erziehen und stößt sie zurück.
Man entschließt sich weder, eine Partei mit wirtschaftlichen
Tendenzen, noch dazu, eine Wirtschaftseinheit mit Partei¬
charakter zu sein. Anstatt dessen bekämpft man die unteren
Schichten der eigenen Berufsgemeinschaft, klagt über die
Verständnislosigkeit des Reichstages, und ist nahe daran,
ein Reichsoberhaus mit ausschließlich wirtschaftlichem Ar¬
beitsgebiet zu verlogen . . . Die so denken, wissen nicht, daß
reine „Sachlichkeit" auf politischem Gebiet sich selbst ver¬
nichtet: weil Sachfragen erst im Zusammenhang mit einem
politischen Willen ihren Sinn und Wert erhalten . Eine
Vertretung , die den Reichstag als Ganzes ablehnt, ändert
an seiner Struktur : sie selbst aber wird zum Opfer ihrer
politisch indifferenten Sachlichkeit.

Daher auf dem Handelstag die Vielseitigkeit: die zu¬
gleich doch eine Farblosigkeit ist. Der Wehrbeitrag erhält
ein Lob, das Parlament , das ihn bewilligt hat, einen Ta¬
del. Auf die Debatte über gewerblichen Rechtsschutz(Pa¬
tente, Gebrauchsmuster, Warenzeichen) folgt die konflikt¬
drohende Unterhaltung über „die Beziehung von Industrie
und Handel zu Regierung und Parlament ." Noch einmal:
so diskutierbar im Einzelnen die Vorschläge zu besserer
Information der Abgeordneten sein mögen — wer sich, ohne
entschlossene Farbe , auf das rein Technische beschränkt,
macht sich freiwillig zum „Objekt" der von ihm kritisierten
Gesetzgebung.

Kam auf dem Handelstag eine politische Tendenz zur
Geltung , so war es allenfalls die durchgängige Abneigung
gegen das vergesellschaftete, staatliche Unternehmen . Ein
Antrag , der sich dagegen ansspricht, daß „der Staat und an¬
dere öffentlich-rechtliche Körperschaften in immer weiterem
Umfange eine wirtschaftliche Tätigkeit ausüben, " wurde
mit allen gegen eine Stimc angenommen. Kern dieses
Antrags war die Frage der Lebensversicherungen:
hier sieht der Handelstag das Privatinteresse durch die Un¬
ternehmungslust der „öffentlich-rechtlichen" Gebilde bedroht.
Die „Volksversicherung" wird nicht genannt , war aber ge¬meint.

Fruchtbarer als diese nur negativen Anregungen könnte
der Antrag sein, der sich mit dem Kriegs recht  beschäf¬
tigt. Im Gegensätze zu den Anschauungen anderer Staa¬
ten sieht das englisch-amerikanische Recht für den Kriegsfall
Nichtigkeit, Erlöschen und zeitweilige Anklagvarkeit der
Verträge von Angehörigen kriegführender Staaten vor:
ein Prisenbrauch, gegen den sich der Handelstag mit Recht
gewendet hat. Der nächsten Friedenskonferenz soll ein
diesen Gegenstand ergebendes Abkommen vorgeschlagenwerden.

Mehr in das engere Fachgebiet des Handelstages fal¬
len die Verhandlungen zur Frage der Sonntags ruh  e.
Auch hier freilich zeigt sich, daß nicht der wirtschaftspolitische
Längsschnitt, sondern der sozialpolitische Querschnitt als
der eigentlich trennende empfunden wird . Anstatt daß der
Handel, als solcher, gemeinsame Forderungen stellt, läuft
die Frage auf einen Kampf zwischen Chefs und Angestell¬
ten hinaus . Die Angestellten bestehen auf völliger Sonn¬
tagsruhe , die Arbeitgeber, d. h. die Mehrheit des Hanöels-
tages, auf Differenzierung nach dem örtlichen Bedürfnis.
Läßt sich wirklich kein anderes Regulativ finden, als der
Gegensatz zwischen den Schichten des gleichen Berufes ? Ist
es nötig, daß die einen den Vorwurf erheben, man stoße
ins Horn der Angestelltcnverbänöe, die andern den Vor¬
wurf unsozialer Gesinnung ? Die Sonntagsruhe ist doch
wahrhaftig so wenig ein Dogma wie der Achtuhr-Laden¬
schluß. Die Gesundheit und Arbeitskraft der Angestellten
soll geschont, nicht ein Schema verewigt werden. Auf die
Endwirkung kommt es an.

Weniger betonte Sachlichkeit und mehr Sinn für poli¬
tische Organisation : das ist dem Handelstag zu wünschen.
Sonst wird er den Regierenden wohl sachkundige Ratschläge
für die Ausführung von Gesehen geben: aber er wird nicht
mitbestimmen, welche Gesetze gegeben werden sollen.

Borna -Pegau.
Nachdem der „Vorwärts " sich zu seinem Teile bemüht

hat, die Wähler von Borna -Pegau zur Abschwenkungiys
rote Lager zu ermuntern , schlägt auch das „Berliner Tage¬
blatt" in die gleiche Kerbe, indem es schreibt:

„So wenig wir uns mit dem politischen Programm
des nationalliberalen Kandidaten in Borna befreunden
konnten, so hätten wir es doch für ganz selbstverständlich
gehalten, daß sämtliche fortschrittliche Stimmen , deren
es im Wahlkreise nicht wenige gibt, auf Herrn Nietzschke
gefallen wären . Jetzt kann es umgekehrt keinen Au¬
genblick zweifelhaft sein, daß keine einzige liberale
Stimme für Herrn v. Liebert abgegeben werden darf.
Die Selbstachtung bietet gerade in diesem Falle jedem
Wähler , der auch nur einen Funken von Liberalismus
in sich fühlt , die Front gegen die Reaktion zu nehmen.
Wir überlassen Herrn v. Liebert neidlos den Reaktionä¬
ren aller Schattierungen einschließlich der Altnational-
libcralen . Die 6812 liberalen Wähler können mit leich¬
ter Mühe in der Stichwahl die Entscheidung gegen
Herrn v. Liebert bringen . Darauf hinznarbciten ist
liberale Selbsterhaltungspflicht ."
Dieses Werben des „Berliner Tagcbl." für die Sozial¬

demokratie war vorauszuseüen. Aber so wenig vor kurzem
sein warmes Eintreten für die sozialdemokratischeKandi¬
datur in Jerichow genutzt hat, ebensowenig wird es für
Borna nützlich sein. Im Gegenteil , da sich in: Volke immer
mehr die Erkennung der deutschfeindlichen Gefährlichkeit
des ,.B . T." Bahn bricht, werden sich auch die noch schwan¬
kenden freisinnigen Wähler eben durch die Haltung des
sozialistisch-liberalen Blattes bewogen fühlen, in vaterlän¬
dischen Fragen das Gegenteil von dem zu tun , was es an¬
rät . In Borna gibt es nur eine  Parole : Keine bürger¬
liche Stimme dem Sozialdemokraten!

Die „Nationalliberale Korrespondenz", die das Wahl¬
ergebnis in Borna -Pcgan ebenfalls bespricht, kommt zu
dem Schluffe, daß trotz deö Abgangs der etwa 600 Stimmen
der Wahlkreis für die Partei noch keineswegs aussichtslos
sei. Sie sagt dann weiter : „Für diesmal allerdings be¬
hauptet Herr v. Liebert  aller Voraussicht nach das Man¬
dat, denn die N a t i o n a l l i b e r a l c n werden entspre¬
chend dem schon vor dem ersten Wahlgang gegebenen Ver¬
sprechen geschlossen für ihn e intreten.  Das
Gleiche darf auch von der Fortschrittlichen Volkspartei er¬
wartet werden, deren sächsischer Fübrer , der Landtagsabg.
Günther , vor einigen Tagen erklärt hat . die von einem an¬
deren Fortschrittler gegen die Unterstützung der Reichs¬
parte ! abgegebene Erklärung sei lediglich privater  Na¬
tur . Woraus wohl geschlossen werden darf, daß sich ihr die
Partei nicht  anschließt." — Wir meinen, wenn die Par¬
tei aber auch wirklich eine Parole , wie bei der Ierichower
Wahl ausgäbe , würden die Wähler ihr doch nicht folgen.

Al»Mens Ser» Mi« in Ans.
Aus London  wirb uns vom 20. März gedrahtet: Der

allgemeine Eindruck der gestrigen Zensurdebatte im Nnter-
hanse ist der, daß die Lage völlig ernst geworden sei. Der
Ministerpräsident ließ darüber keine Zweifel aufkommen,
daß er nicht weiter nachgebcn werde und daß seine letzte
Konzession in der Nlsterfrage  sein letztes Wort in der
Sache sei. Dies geht deutlich auch aus dem ganzen Ton
hervor, auf den die Rede des Ministerpräsidenten gestimmt
war . Es kann nicht nehr bezweifelt werden, daß die Ne¬
gierung entschlossen ist, es sogär

ans eine Revolution in Ulster ankommen zn lassen.
Als sich der Ministerpräsident niedergesetzt hatte, da sprang
Sir Edward Carson  erregt auf und rief : „Wenn dies
das letzte Wort ist, dann haben wir nichts mehr zu tun ."
Er verließ das Haus und begab sich sofort auf den Bahn¬
hof, um unverzüglich nach Ulster abzureiscn. Auf dem
Bahnhof sagte er noch zu einigen Journalisten , die ihn
erwartet Hatten: „Ich gehe jetzt zu meinen Leuten, die
Sache wird ernst. Zn reden gibt es nichts mehr."

Borna Law,  der Führer der Konservativen im
Unterhause, hielt eine sehr maßvolle und ruhige Rede, in
der er den Ministerpräsidenten den Vorschlag machte, seine
Zugeständnisse in der Ulstcrsragc in das Home rule -Gesctz
einznsügen und dann darüber das Volk in einem Referen¬
dum entscheiden zu lassen. Würde sich die Mehrheit der
Nation für die Home rnle entscheiden, so gäben die Konser¬
vativen die Opposition ans und hielten es auch für gerecht¬
fertigt , wenn die Regierung mit Gewalt die Home rnle in
Ulster einführen wollte. — Ans diesen Vorschlag hatte
Minister Asguith nur eine kurze Abweisung, die bei der
Opposition große Entrüstung hervorrtcf.

Hier ist die Aufregung ungeheuer und in allen Wandel¬
gängen des Unterhauses verbreitete sich in später Abend¬
stunde das Gerücht, daß bereits ein

Verhaftungsbefehl für Sir Edward Carson
erlassen worden sei. Einige oppositionelle Abgeordnete
schickten nach dem Polizeipräsidenten , der ihnen jedoch Aus¬
kunft in der Angelegenheit verweigerte. — In Belfast
wurde die Nachricht verbreitet , daß die Regierung gegen
36 Führer der Konservativen in Ulster Verhaftungsbefehle
erlassen habe, doch soll der für Sir Edward Carson sonder¬
barerweise nicht darunter sein. Vorläufig will die Regie¬
rung keine Truppen von England nach Irland senden,
sondern versuchen, mit den auf der grünen Insel stehenden
Streitkrästen eine Revolution in .Ulster niederzuwerfen.

Das Unterhaus lehnte in später Nachtstunde das von
Bonar Law gegen die Regierung beantragte Tadelsvotum
mit 015 gegen 262 Stimmen ab.

Aus Belfast  melden heute morgen die Korrespon¬
denten konservativer Blätter , daß die in Irland statio¬
nierten Truppen in dieser Stad : bereits zusnmmengezogen
werden. Es sind dies die 8. Kavalleriebrigade, 28 Batterien
Artillerie mit 168 Geschützen und 20 Bataillone Infanterie,
zusammen 26 000 Mann mit 168 Geschützen. Nach einer
Meldung des „Daily Expreß" wird die Regierung Laskow
als Operationsbasis für den Fall des Ausbruches einer
Revolution in Ulster benützen. Endlich trifft in später
Morgenstunde die Meldung ein, daß an verschiedenen
Punkten von Ulster die Freiwilligen für die Ulstersache sich
zn sammeln beginnen. _

AvsimimeM Bei Ser Wm!Skr
SrnnnMkiMm MnmrSkn.

Die Glückwünsche des Kaisers und des Herzogs von
Cnmberlanb.

In den amtlichen „BraunschweigischenAnzeigen" wer¬
den die Telegramme veröffentlicht, die der Kaiser und der
Herzog von Cumberland  an den Staatsminister
Wolf gerichtet haben als Antwort ans die Glückwünsche des
Staatsministeriums anläßlich der Geburt des Erbprinzen.

Das ka i s e r l i che T c l e g r a m m hat folgenden Wort¬
laut : „Ich danke Ihnen und dem Staatsministerium für
Ihre freundlichen Glückwünsche. Mit dem ganzen braun-
schweigiscben Lande freue ich mich, baß durch Gottes Gnade
dem Fürstcübause ein junger Sproß erwachsen ist. Gott
schütze ihn. Wilhelm."

Das Telegramm des Herzogs von Cumber¬
land  lautet : „Die non Ihnen und dem Ministerium dar¬
gebrachten herzlichen Glück- und Segenswünsche zur Ge¬
burt des Erbprinzen baben die Herzogin und Mich sehr er¬
freu!. Wir danken Ihnen ans tiefbewegtem Herzen und
erwidern die Wünsche für Sie und das ganze Land Braun¬
schweig in der Hoffnung, daß Gottes Seaen auf Volk und
Fürstenhaus ruhen möge. Ernst August."

Telegramm des Herzogs von Cumberland an den
Baron von Scheele.

Die „Deutsche Volkszeitung", das hannoversche Welfen-
organ, veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes folgendes
Telegramm des Herzogs Ernst August von Cumberland
ans Wien vom 18. März an den Reichstagsabgcordneten
Baron von Scheele-Berlin:

„Wie stets bei allen bedeutungsvollen Ereignissen in
unserem Hanse ist es mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen und
allen Getreuen in Hannover die Geburt eines gesunden
Enkelsnhnes in Brannschweig mitznteilen . Hocherfreut
und mit innigstem Danke gegen Gott erfüllt, weiß ich mich
der herzlichsten Anteilnahme an diesem frohen Ereignis
bei Ihnen allen überzeugt." lgcz.) Ernst August.

Gemeingefährliches Treiben.
Der Pariser „Temps" läßt sich aus Petersburg melden,

daß die „Nowoie Wremja" ein neues Interview mit einem
russischen Staatsmann zur Veröffentlichung bringt , das ac-
wissermaßen daS 2. Kapitel des gestern erschienenen Ar¬
tikels ls. Nr . 141 der „Wiesb. Zig.") darstellt. Dieser neue
Gewährsmann erachtet die Austeilung Oesterreich-Ungarns
als eine nicht so einfache Angelegenheit wie sein Vor¬
gänger. Dagegen stimmt er mit ihm hinsickstlich einer
kontinentalen Militärententc zwischen Frankreich, Deutsch¬
land und Rußland überein , obwohl er die Schwierigkeiten
einer solchen, mit Rücksicht auf das Vorhandensein der
Triple -Entente , nicht verkennt. Das russische Blatt gibt
auch diesmal den Namen seines Gewährsmannes nicht an.
Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß es sich dabei um
den Grafen Witte handelt, der einem Mitarbeiter des
„Matin " erklärt haben soll, daß das Interview nicht von
ihm herrühre , daß er jedoch mit gewissen Stellen des Ar¬
tikels völlig einverstanden sei und eine Militär -Konvention
zwischen Frankreich. Deutschland und Rußland als die beste
Lösung zur Aufrechterhaltung des Friedens ansebe.

Der„Tems" WerW europäische Loge.
Der „Temps" beschäftigt sich in einem langen Artikel

seines Petersburger Korrespondenten mit der durch die
neugeschaffcnen russischen Heeresvermehrungen hervor-
gernfcncn europäischen Lage. Nachdem er festgestellt hat, daß
von freundlichen Beziehungen zwischen Rußland und
Deutschland künftig nicht mehr die Rede sein könne, fügt
er hinzu, Rußland habe sich von Deutschland emanzipiert;
es habe nunmehr volles Vertrauen zu seiner eigenen Kraft.
Dieses Vertrauen wird es natürlich einer Gewaltpolitik
geeigneter machen und man hat das Gefühl, daß die Hal¬
tung Englands in der Frage von Epirus und den
Acgäischcn Inseln als zu nachgiebig empfunden würde.
„Wir Franzosen müssen uns über dieses Wieöererwachen
des Selbstvertrauens unseres Verbündeten klar werden.
Das russische Reich hat die Ucberzeugung, daß seine
Menschenmassenin Europa ihm ein gewaltiges Uebcrge-
wicht geben." Bezeichnenderweise fügt der Korrespondent
hinzu, angesichts einer solchen Anschauung ist mehr als je
große Geschicklichkeit erforderlich.  Die syste¬
matische Verleumdung der französischen Sozialisten und
die überschwenglichenLobsprllche können gefährlich werden.
Heute muß man sowohl im Lobe wie im Tadel mit Maß
und Ziel vorgehen. Frankreich kann sich im großen Ganzen
zu der neuen Tatsache des russischen Mißtrauens Deutsch-
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lands gegenüber nur beglückwünschen,  denn an uns I
liegt es, diesen Zustand ausrecht zu erhalten , indem wir
uns als loyale und entschlossene Verbündete zeigen, die sich
ihres Wertes als Bundesgenoffen bewußt sind.

Kurze politische Nachrichten.
Zer Neiltzstag und die Kolonien.

Die gestrigen Verhandlungen des Reichstages standen
unter dem Zeichen der Kolonien. Deutsch-Ostafrika und
Dentsch-Südwestafrika standen zur Besprechung. Erzberger
beklagte sich über die Behandlung der Eingeborenen in Ost¬
afrika und Sozialdemokrat Hoch über die Art und Weise
des Diamcntenvertriebes in Südwest. In zwei Reden wies
Staatssekretär Dr . Sols die vorgebrachten Beschwerden
zurück.

Unsere Matrosen in Rio de Zaneiro.
Besonderes Lob spendete die in Rio de Janeiro er¬

scheinende, im allgemeinen wenig deutschfreundliche, Zei¬
tung „Jornal do Commercio" unfern Matrosen , als unser
Geschwader vor Rio de Janeiro lag : „Im Getümmel der
Bergnüglichkeitcn des Karnevals ist dieses Jahr ein sym¬
pathisches Ereignis zu verzeichnen, nämlich die Anwesen¬
heit der Besatzung des deutschen Geschwaders, das im Hafen
von Rio de Janeiro verankert liegt. Offiziere wie Ma¬
trosen haben sich an der Festlichkeit, die die Stadt begeistert,
beteiligt . Die Jugend scherzt mit ihnen, Masken umarmen
sie, die jungen Mädchen greisen sie hartnäckig mit Parfüm¬
spritzen an. Und unsere Besucher entsprechen dieser Harm¬
losigkeit, indem sie sie zufrieden und liebenswürdigst er¬
widern , als ob sie sich inmitten eines Volkes ihres Tempe¬
raments und ihrer Sprache befänden. Es ist hier noch
kein Matrose beobachtet worden, der wegen übermäßigen
Genusses von Getränken Unordnung angestiftet hätte. Der
Führer des Geschwaders, das uns besucht, mutz darüber
sehr befriedigt sein. Unsere Matrosen , unter denen einige
deutsch und englisch sprechen, fraternisieren mit der Be¬
satzung des Geschwaders, das die grotze und mächtige
Ration in die brasilianischen Gewässer entsandt hat."

Wahlunruhen.
Aus S t. D e n i s meldet der Draht : Die Wahlkampagne

hat hier schwere Unruhen zu Folge gehabt. Es kam zu
schweren Zusammenstößen, in denen zahlreiche Personen
getötet und verwundet wurden. Die beiden Kammern
der Landwirtschaft und des Handels haben die französische
Regierung telegraphisch um Entsendung von Truppen ge¬
beten, damit die Ruhe in der Stadt wiederhergestellt wer¬
den kann.

Avsihirdshesulh Gioiittis beim König.
Aus Rom wird gemeldet: Der frühere Ministerpräsi¬

dent Giolitti hat mit den Mitgliedern seines Kabinetts
dem Könige seinen Abschiedsbesuch abgcstattet. Bei dieser
Gelegenheit wurden dem König die Ernennungsdekrete der
neuen Minister vorgelegt. Die Kammer wird jedenfalls
zum 28. März einbernfen werden.

Arbeiterbewegung.
Arbeitskündignng . Der Verband der Granitindu-

stricllen in Bayern hat sämtlichen Arbeitern , welche nicht
den bestehenden Tarif um weitere zwei Jahre unterschrift-
lich bis 31. Mürz anerkennen, zu diesem Datum gekündigt.
Der bestehende Tarif war vor: den freien und christlichen
Verbänden der Steinarbeiter gekündigt worden, die Arbeit¬
geber lehnen aber die verlangte Lohnerhöhung ab.

Die Streikbewegung im Saarrevier . Man meldet aus
Saarbrücken:  Auf der Grube „Hostenbach" ist nun¬
mehr gestern offiziell der Streik erklärt worden, nachdem
die Zechenverwaltung weitere Arbcitercntlaffungen wegen
der Verweigerung von Ueberschichten vorgenommen hat.
Bei der Frühschicht weigerten sich insgesamt 380 Mann , die
von der Verwaltung geforderte 5/4 Schicht zu befahren,
obwohl sie auf die Folgen aufmerksam gemacht wurden , die
eine fortgesetzte Weigerung nach den Bestimmungen der
Arbeitsordnungen haben müßten. Trotzdem blieben die
Bergleute bei ihrer Ablehnung. . Daraufhin wurde den
betreffenden Bergleuten ihre sofortige Entlassung mitgc-
teilt . Für den Nachmittag hatte die Bezirksleitung des
Gemerksvereins christlicher Gewcrksarbeitcr eine Beleg¬
schaft einbernfen. Es wurde fast einstimmig beschlossen, so¬
fort in den Streik zu treten . Am Donnerstag sind nur 118
Arbeiter angefahren. Die Verwaltung verharrt den Forde¬
rungen der Bergleute gegenüber auf ihrem ablehnenden
Standpunkt.

Hof und Gesellschaft.
Ein Besuch des deutschen Kaisers in Miramare . Wie

man aus Wien  meldet , gedenkt Kaiser Wilhelm auf der
Reise nach Korfu von Venedig aus dem Erzherzog-Thron-

M „geiliiienc"Kleid—die»e»eMe.
Seit etwa einem Jahrzehnt geht die Tendenz der

Mode immer schärfer dahin, ihre Führung , soweit cs sich
um die Bestimmung ihrer Formen , um die Schaffung der
Vorbilder und um ihren Stil überhaupt handelt, mehr und
mehr den Schneidern ans der Hand zu nehmen und den
Künstlern zu überlassen. Das ist eine Entwickelung, mit
der wir uns um so mehr einverstanden erklären können,
als der Anstoß dazu von Deutschland ausgegangen ist:
waren cs doch deutsche Künstler, unter deren Einwirkung
jene Bewegung für die Rcformtracht entstand, deren Nach¬
wirkung , soviel man über die Sache auch gespottet hat,
heute auf dem ganzen Gebiete der Mode überall fühlbar
ist. Die entscheidende Mitwirkung der Künstler hat den
jüngsten Moden jenen Charakter der Kühnheit und
Originalität aufgedrückt, der, von den einen bewundert,
von den anderen gescholten, jedenfalls ihr eigentliches Ge¬
präge bildet. Vielleicht das Kühnste, was die Künstler¬
phantasie noch ersonnen hat, ist das „geschlungene" Kleid.
Sein Wesen besteht darin , daß das Kleid nicht mehr vom
Schneider „zugcschnitteu" werden soll. Vielmehr wird der
Stoff frei um den Körper der Frau gelegt, patzt sich den
individuellen Formen auf das Genaueste und Schmieg¬
samste an und wird nur durch Knoten, Schleifen, Schärpen
geknüpft, gehalten abgeschlossen. Also kein Rock, keine Kor¬
sage mehr, nur noch völlig freie Drapierung des Stoffes.

Sehr interessante Proben der neuen, „geschlungenen"
Mode, in der man voraussichtlich die grotze Made des kom¬
menden Herbstes zu erblicken hat, gibt die „Gazette du Bon
Ton ", diese Kunstzeitschrift der Mode von heute, deren
Berliner Verleger Paul Cassirer ist. Das „geschlungene
Kleid" wird durchweg sehr eng an den Körper gelegt, so
daß die Frauenfigur im ganzen einen „archaischen" Cha¬
rakter erhält , der an die Frauengestalten auf griechischen
Grabstellerz, erinnert . Frei , ungenützt, zwanglos und doch
auf das raffinierteste geführt und gelegt, fällt der Stoff
von den Schultern bis zu den Knöcheln, um etwa am Bein
durch eine Schleife geschlossen oder in der Höhe des Knies
durch ein« große Spange zusammengehalten zu werden. Bei
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folger Franz Ferdinand auf Schloß Miramare einen kurzen I
Besuch abzustatten. Später findet eine abermalige Zu¬
sammenkunft zwischen dem Kaiser und dem Erzherzog-
Thronfolger bei einer Jagd auf Schloß Konopischt statt.

Das Deutschtum im Auslande.
Eine neue deutsche Schule in Brasilien . Die auf¬

blühende Stadt Tnguara in Brasilien wird in kurzer Zeit
eine deutsche Schule besitzen. Ein Schulvereiu wurde unter
Beteiligung des katholischen und des evangelischen Pfarrers
kürzlich gegründet. Die Schule soll von den Kindern beider
Konfessionen besucht werden.

Ill« W ftit uoc Den StüwerMM.
Nach der bereits gemeldeten großen Etatsrede des

Oberbürgermeisters Geheimrats Glüssing in der gestrigen
Sitzung der Stadtverordneten kamen diese selbst zum kriti¬
schen Wort, und zwar zunächst in der Gestalt ihres F i -
n a n z a u s schu ss e s, für den dessen Vvrsitzenndcr, Ltadtv.
Dr . Dreyer , folgenden Bericht über den
Etat der ordentlichen Verwaltung für 1914
erstattete:

Der Haushaltungsplan für das Rechnungsjahr 1914 ist
vom Magistrat mit großer Vorsicht aufgestellt
worden. Der Magistrat hat sich von den Gerüchten über
einen zu erwartenden starken Zuwachs infolge des Gene¬
ra l p a r ö v n s nicht verleiten lassen,  die Steuern
höher zu veranschlagen, als sie ohne Zuwachs aus solch un¬
sicherer Quelle zu erwarten sind, und dann dementsprechend
aus dem Vollen zu wirtschaften, bevor noch die Einnahme-
vermehrung gesichert ist. Lieber hat er die bisher mit so
guten Ergebnissen geübte Politik der vernünftigen
Sparsamkeit  fortgesetzt . Einer Sparsamkeit , die für
alles sorgt, was die in Wiesbaden bereits in Fülle ge¬
botenen Annehmlichkeiten noch wirtlich  vermehrt , die
aber nicht mit Ueberstürzung vorgeht, und glaubt, daß
alles, was liebenswürdige Projektenmacher irgendwie erden¬
ken können, auch sofort in einem  Jahren ausgeführt wer¬
den muß.

So ist es ihm möglich gewesen, trotz der Herabsetzung
des Wasserpreises und dem Bau des prächtigen Kaiser
Fri 'edrich-Bades ohne irgend welche Steuer¬
erhöhung auszukommen  und ein Budget vorzu¬
legen, in welchem der seit langen Jahren bestehende
Einkommensteuersatz von 100 Prozent unverändert ge¬
blieben ist, ebenso wie der niedrige Satz von 2 v. T.
der Grund - und Gebäudesteuer, der nicht ganz 140 Prozent
des Staatssteuersülls ausmacht. Auch die Eröffnung der
neuen Landesbibliothek und der rüstig voranschreitende Bau
des neuen Museums werden darin keinen Unterschied
machen, da es möglich war , die alten Gebäude zu entspre¬
chenden Preisen zu verkaufen.

Der Finanzausschuß hat denn auch nach sorgfältiger
Prüfung des Haushaltsplans wenig dazu zu bemerken
und keine weiteren Abstriche zu empfehlen. Erbringen die
Steuern etwas mehr als veranlagt , so muffen in erster
Linie die Reserve- und Ausgleichsfonds, die in diesem Jahr
wenig bedacht werden konnten, ausgiebig berücksichtigt wer¬
den, ebenso die Neuregelung einiger Bcamten-
g c h ä l t e r.

Auch der Pflastere rneucrungsfonds und der
Schulbausonds  bedürfen dringend weiterer Zuwei¬
sungen. Der letztere, dem seit 1894 die Baukosten aller
unserer Volks- und Mittelschulen und selbst die 783 000 M.
für unsere Prunkschule, die höhere Mädchenschule am
Schloßplatz, entnommen werden konnten, wird, nach Aus¬
gabe der im Haushalsplan 1914 eingestellten 249 000 M. für
die neue Schule an der Lahnstraße und die Zentralheizung
der Lehrstratzenschule, am 1. April n. I . bloß noch einen
Bestand von 12 686 aufzuweisen haben, wenn ihm nicht aus
etwaigen lleberschüssen des Jahres 1913 weitere Zuweisun¬
gen gemacht werden können. Denn von den 203 262 M.
ileberschutz aus 1912 konnten ihm bloß 100 000 M- über¬
wiesen werden, weil die weiteren 103 000 M. zur Deckung
der 1913 bewilligten zweiten Arbeiterlohnerhöhung und

Notstanüsarbeiten verwendet werden müssen.
Die Filialsteuer,  die diese Posten decken sollte,

konnte im laufenden Jahre noch nicht erhoben werden. Sie
ist nun mit nur 60 000 M. in den vorliegenden Etat ein¬
gestellt worden, und cs ist zu hoffen, daß die Genehmigung
rechtzeitig erfolgen wird, um sie wenigstens für 1914 er¬
heben zu können. Die Schankkonzessionssteuer,
die 1910 noch mit 78 000 M. eingestellt werden konnte- kommt
infolge der wiederholten Aenderungen jetzt bloß mit
20 000 M. in Betracht. Sie hat bis 28. Februar d. I . nur
16 000 M. ergeben, wie dies gelegentlich der letzten Äende-
rung bereits vorhergesagt morden war.

Bloß die direkten Steuern  zeigen ungeachtet

einem anderen Modelle verlängert sich die schließende
Schleife, die in Knichöhe angebracht ist, zu einer kleinen
schmalen Schärpe, die schleppenartig hinter dem Kleide ab¬
fällt. Das Grundprinzip des Kleides wird bis in die
Einzelheiten hinein gewahrt, also daß z. B. der Arm von
schmalen Stoffstreifen nur wie von einer losen Girlande
umschlungen wird.

Wie sich diese Modelle in der Praxis der Schneider¬
werkstätten gestalten werden, bleibt abzuwarten : so an¬
sprechend der Grundgedanke der „geschlungenen" Mode ist,
so erregt sie doch insofern Bedenken, als sie eine ausge¬
sprochene Vorliebe für die möglichste Verengung des Kleides
hat. In diesen Modellen können die Frauen wieder nur
trippeln : sie werden wie Kunstwerke, wie Puppen wirken,
die schön anzusehen, aber ihres Körpers nicht mächtig sind.

Theater.
= Residenz-Theater Wiesbaden. Wie wir erfahren , hat

das Residenz - Theater  den ehrenvollen Antrag er¬
halten , im Künstler-Theater in M ü n chc n einen Monat
zu gastieren. Auch die Liter.-Dramat . Gesellschaft Brüssel
hat Herrn Dr . Rauch ersucht, mehrere Werke moderner
Dichter, wie Thoma u. a. dort zur Darstellung zu bringen.

Kleine Mitteilungen.
Gottfried Hagedorn  vom Elbcrselder Siadtthcater

(ein geborener Wiesbadener), wurde nach erfolgreichem
Probesingen für das Hoftheater in Karlsruhe verpflichtet.

Aus Berlin  schreibt man uns : Auf der ersten Kon¬
ferenz der internationalen Filmzeitung , die gegenwärtig
in Berlin tagt, wurde bei den Mitteilungen über das
Reichskinematographengesetz bekannt gegeben, Latz das
Reichskolvnialamt eine kinematographische Expe¬
dition  nach unfern Kolonien  schicken wird. Die
Leitung des Unternehmens liegt in den Händen des Ober¬
regisseurs am Königl. Schauspielhaus Dr . Brucks.

Walter Harlans Tragödie „Das Nürnbergisch
Ei " ist für die nächste Spielzeit vom Deutschen Theater
in Berlin erworben worden, desgleichen vom Deutschen
Theater in Hannover und von den Stadttheatern in Nürn¬
berg und Fürth.
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unserer niedrigen Sätze eine gesunde , ste t i g e Zu¬
nahme  und empfehlen damit die Beibehaltung der seit
langen Jahren befolgten Steuerpolitik . Trotz der geübten
vernünftigen Sparsamkeit ist Wiesbaden dabei eine der
schönsten, angenehmsten und gesündesten Städte Deutsch¬
lands geworden. Ermöglicht wurde dieses Ergebnis aber
auch mit dadurch, Satz Wiesbaden in seinen industriellen
Werken, dem städtischen Wasser -, Gas - und Elek¬
trizitätswerk,  werbende Anlagen hat, die der Stadt¬
kasse bedeutende Ueberschüsse zur Verfügung stellen konn¬
ten, zum teil freilich nur unter Heranziehung von Ueber-
schüssen ans früheren Jahren . Die letzteren er'^ cinen in
dem vorliegenden Budget zum letztenmal. Sollen diese
Werke weiter die Finanzen Wiesbadens kräftig unterstützen
können, so müssen diese aber auch produktiv erhalten blei¬
ben, und es darf ihnen nicht durch Herabdrückung ihrer
Preise die Lebenskraft beschränkt bleiben. Wir sind darin
bereits etwas weiter gegangen, wie manchem richtig er¬
schien, als wir den Preis für unser vortreffliches Wasser
von 30 auf 26 Pf . für den Kubikmeter ermäßigt haben. Es
geschah dies, um solchen notleidenden Hausvermictern zu
Helsen, die in Ermangelung von besonderen Wassermessern
in den einzelnen von ihnen vermieteten Wohnungen das
Wasser für ihre Mieter Mitbezahlen mußten und dies in
der gegenwärtig gedrückten Lage vieler Vermieter als eine
Härte empfanden. Eine als Kompensation gedachte mäßige
Wasseranschlutzgebühr, die von den Mietern  getragen
werden sollte, fand in der vorgeschlagenen Form keinen
Beifall , und so gehen dem Wasserwerk bereits 170 000 M.
jedes Jahr verloren . Weiter in dieser Richtung darf aber
nicht gegangen werden, wenn unsere Finanzen gesunde
bleiben sollen.

Die größte Steigerung der Ausgaben tritt wieder bet
der Schulverwaltung  ein : 100 000 M. mehr als im
Vorjahre . Abgesehen von jeder Verzinsung und Tilgung
der Gebäude erfordern sie dieses Jahr einen Zuschuß
von 1856746  M ., bedeutend mehr als die Hälfte der
ganzen Einkommensteuer von 2 960 000 M. Davon entfal¬
len auf die höheren Schulen etwa 336 000M., auf die Volks¬
schulen etwa 836 000 M. und auf die Mittelschulen 254000
Mark ! der Rest auf die gemeinsame Schulverwaltung.

Die Ausgaben für Verzinsung  und Tilgung haben
sich angenehmerweise gegen das Vorjahr um 110 000 M. ver¬
ringert , der dem Oröinarium zur Last fallende Betrag so¬
gar um 134 000 M. Zu danken ist dies der im letzten Jahre
erfolgten Abtragung des Restes der 1879er Anleihe. Eine
ähnliche Ersparnis wird aber in den nächsten Jahren nicht
folgen, da keine größere Anleihe vor dem Jahre 1924 ganz
abgetragen sein wird.

Der Etat der ordentlichen Verwaltung für 1914 schließt
ab in Einnahme und Ausgabe gleichlautend mit
13 062 18 3,93 M., so ziemlich dem gleichen Betrage wie
im Vorjahre.

Der Antrag des Finanzausschusses  geht dem¬
entsprechend dahin:

„Die Stadtverordnetenversammlung wolle der Fest¬
setzung des Haushaltsplans der ordentlichen Verwaltung
für das Rechnungsjahr 1014 in Einnahmen und Ausgaben
auf 13 062133,93M. zustimmen uird genehmigen, daß für
das Rechnungsjahr an Steuern erhoben werden: 1. eine
Gemeindeeinkommensteuer von 100 Prozent
der Staatssteuer , 2. eine Gewerbe - und Betriebs¬
steuer von je 160 Prozent  der staatlich veranlagten
Gewerbe- und Vetriebssteuer , und 8. 2v . T. öesge-
meinen Wertes  der Gebäude und Grundstücke, gleich
189,96 Prozent der vom Staate veranlagten Grund - unH
Gebäudesteuer."

Die Durchschnittsbelastung der Realsteuern beträgt da¬
mit 146,92 Prozent.

Der Bericht des Finanzausschusses über den
Etat der außerordentlichen Verwaltung

für das Rechnungsjahr 1914 wurde vom Vorsitzenden des
An.sschusses, Staötv . Dr . Dreyer , wie folgt erstattet:

Bei etwas Zurückhaltung ist es dem Magistrat möglich
gewesen, auch im laufenden Rechnungsjahr ohne An¬
leihe auszukommen.  Und zwar ist dies geschehen,
ohne  daß irgend etwas Wesentliches in der günstigen
Weiterentwicklung Wiesbadens  versäumt wurde.

Unser herrliches Kaiser Friedrich-Bad, das mit seinen
praktischen, modernen Einrichtungen auch den verwöhntesten
Anforderungen gerecht wird , ist vollendet und schon reich¬
lich von Kurgästen und Einheimischen benutzt worden.
Ebenso das neue Gebäude der Landesbibliothek mit seinem
gut ventilierten , großen Lesesaal. In den Erweiterungen
des städtischen Krankenhauses sind weitere Fortschritte ge¬
macht worden, sodatz mit den im laufenden Jahre zu voll¬
endenden Pavillons III und IV die gesamten, nahezu VA
Millionen Mark kostenden Erweiterungsbauten abge¬
schlossen sein werden. Auch unser neues Museum ist bereits
unter Dach und wird neben seinem Hauptzweck, der Auf¬
nahme unserer reichen Natur - und Kunstschätze, eine weitere
Zierde unserer Stadt werden. Dank seiner günstigen, zen-

Der Uebergang der berühmten Bibliothek des
Herzogs von Devonshire  in amerikanischen Besitz
erregt in New-Aorker Kunstlievhaberkreisen große Befrie¬
digung. Die Bibliothek enthält fast alle älteren Ausgaben
Shakespeares und gegen 4000 Manuskripte älterer englischer
Dramen . Das wertvollste Stück der Sammlung ist ein
Druck des „Hamlet" aus dem Jahre 1603 in Quartformat,
das für eines der wertvollsten Bücher der Welt gilt und
einen Wert von 400 000 M. repräsentiert . Der englische
Antiquar Smith , der die Bibliothek für den amerikanischen
Millionär Huntington  ankaufte , gibt den Preis der
Sammlung auf 6 Millionen Mark an. Die Verkaufsver¬
handlungen wurden in der größten Stille geführt, weil der
Herzog glaubte, daß das Bekanntwerden der Unterhand¬
lungen in der Presse das Zustandekommen des Verkaufs
vereiteln würde. Huntington ist ein bekannter Bibliophile
und Besitzer einer äußerst wertvollen Büchersammlung, in
der sichu. a. eine Gutenbergische Bibel befindet.

Buntes Feuilleton.
= Klassische Stilblüten ans englische» Schülerheften.

Ein Preisausschreiben ganz besonderer Art hat jüngst der
„Universtty Correspondent" veranstaltet . Diesê englische
Schulzeitschrift, die gelegentlich ihre Leser durch Stilblüten
aus Schulheften zu erheitern pflegt, hat nämlich unter den
Lehrern der niederen Schulen einen Wettbewerb um die
besten Stilblüten ausgeschrieben, und die preisgekrönte
Sammlung enthält deren eine ganze Reihe, die wirklich
klassisch zu nennen sind. Da heißt es z. B.: Julius
Cäsar wurde im Kinematographentheater ermordet." Wei¬
ter behauptet ein hoffnungsvoller junger Mathematiker:
„Ein Dreieck ist ein Quadrat , das nur drei Seiten hat."
Die gemäßigte Zone erklärt ein Schüler als „die Zone,
deren Bewohner nur Wasser trinken ." Ein angehender
Landwirt meint : um das Sauerwerden der Milch zu ver¬
meiden, ist es ratsam, sie in der Kuh zu lassen. Eine hübsche
Begriffsvermengung enthält folgende Stilblüte : „der
Kriegsminister ist der Geistliche, der den Soldaten in der
Kaserne predigt." Tatsächlich hat der Engländer für einen
Geistlichen und einen Minister das gleiche Wort minister.
Von psychologischem Scharfsinne schließlich zeugt der hübsche
Ausspruch: Zweideutigkeit bedeutet: die Wahrheit sagen,
ohne es zu wollen.
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tralen Lage am Kreuzungspunkte unserer wichtigsten
Straßen wird es sofort jedem Ankömmling zeigen, daß
Wiesbaden neben all seinen sonstigen Vorzügen auch die
geistigen Interessen hegt und pflegt. Dabei ist unsere
finanzielle Lage recht günstig geblieben.

Abgesehen von den Schulden unserer sich selbst tragen¬
den Zweigverwaltungen , deren Gedeihen es uns ermöglicht
hat, bei Weiterentwicklung aller Annehmlichkeiten unsere
seit Jahren sestgehaltenen niedrigen Steuersätze
beizubehalten,  betragen unsere Schulden am 1. April
dieses Jahres nur 34 368 270 M. Damit stehen sie bloß
400 000 M. höher als vor drei Jahren , wo sie mit 33 960 478
Mark zu Buch standen, während unser Grundbesitz weiter
stetig zugenommen hat. Für das kommende Rechnungs¬
jahr ist zwar ein Anleihebedarf von 3 107 400 M. vorgesehen,
dem bloß eine Tilgung von 1165 046 M. gegenübersteht, so-
daß rechnerisch eine Schulöenzunahme von 2081455 M. in
Aussicht steht. Davon ist aber eine halbe Million Mark
für den Grundstücksfonds bestimmt, dem im Jahre 1913
bereits 1 Million Mark zugewicscn worden war . Auch
dürfen die in den Etat der außerordentlichen Verwaltung
für 1914 eingestellten 1500 000 M. Baukosten des neuen
Museums folgerichtig den 2 000 000 M. Erlös aus dem
Grundstück des alten  Museums entnommen werden, da
uns dieses Grundstück zusammen mit den alten Gerichts-
gebüuden gegeben wurde, um' daraus die Kosten des
Museumsneubaues zu decken.

Außer den erwähnten 500 000 M. für den Grundstücks¬
fonds und den 1500 000 M. für den Museumsneubau
sollen aus der vorgesehenen Anleihe von größeren Beträgen
zur Verfügung gestellt werden: 400 000 M. für den Neu¬
bau des Lyzeums II am Boseplatz, 250 000 M. für die Er¬
weiterungsbauten des Krankenhauses, 262 000 M. für Er¬
weiterung der Kanalisation , 105 000 M. für Straßenbauten
und 75 000 M. für Erweiterung der Dekorationsmagazine
des Hoftheaters . .

An wichtigen Aufgaben für die gesunde Fortentwicklung
Wiesbadens fehlt es demnach noch nicht. Deshalb kann nur
wiederholt empfohlen werden, der Verwaltung nicht mit
unmöglichen Projekten zu kommen,  wenn sie
auch dem einen oder anderen von uns als wünschenswert
erscheinen möchten. Gesunde Finanzen  sind auch eine
schöne Einrichtung für eine Stadt und gereichen noch mehr
zu ihrem dauernden  Vorteil , als mancher überflüssige
Prunkbau.

Der Finanzausschuß beantragt:
„Die Stadtverordnetenversammlung wolle, unter Vor¬

behalt der besonderen Genehmigung der -verschiedenen
Kostenanschläge, der Feststellung des Voranschlages der
außerordentlichen Verwaltung für das Rechnungsjahr
1914 mit 3 805 825,43 M. in Einnahmen und des gleichen
Betrages in Ausgabe ihre Zustimmung  erteilen ."

Die Versammlung tritt hierauf in die
Generaldebatte über den Etat

ein.
Stadtv . Kläruer dankt dem Oberbürgermeister und

dem Berichterstatter für die so außerordentlich klaren Aus¬
führungen , die aber in ihrer Klarheit leider manche Hoff¬
nung , die von verschiedenen Kreisen auf den neuen Etat
gesetzt worden seien, zu Schanden machten. Der Ober¬
bürgermeister habe selbst gesagt, daß sogar berechtigte
Wünsche hätten zurückgestellt werden müsien, und hierzu
rechne der Redner besonders die Wünsche der städtischen
Beamten und Lehrer, bei deren letzten Besoldungsrege-
lungen Härten und Lücken entstanden seien, deren mög¬
lichste Abschaffung er fordert.

Stadtv . Hartmann meint, nach dem, was man gehört
habe, gebe es eigentlich nicht mehr viel zu sagen. Wenn
es vielleicht das beste wäre, den Etat so anzunehmen, wie
er vorliegt , so möchte er doch noch einige besondere Wünsche
Vorbringen. So ständen er und seine hiesigen Freunde
durchaus nicht auf dem Standpunkt des Frankfurter Bür¬
germeisters, daß die Bevölkerungsabnahme in Wiesbaden
auf das Festhalten an der lOüprozentigen Einkommen¬
steuer zurückzuführen sei. Redner ersucht dann, nicht nur
für die Straßen im Kurviertel besondere Aufwendungen
zu machen, sondern auch die anderen Stadtteile mehr zu
berücksichtigen, fordert Verbilligung des elektrischen Stro¬
mes und Erleichterung der Hausanschlüsse. Er erneuert
seine alte Forderung wach Freifahrtkartcn für die Stadt¬
verordneten auf der Elektrischen und verlangt , daß bei der
Neufestlegung der Linienführung der Straßenbahn die
Oeffentlichkeit und vor allem auch die Stadtverordneten
gehört werden. Er verbreitet sich über die Wertzuwachs¬
steuer und die Umsatzsteuer, welch' letztere den Kommunen
überlassen bleiben müsse, und hofft, daß der Gencralpardon
so ausfallen möge, daß aus seinem Ertrag die Umsatzsteuer
UM ein Drittel , d. s. 60 000 Mark , ermäßigt werden kann.

Stadtv . Demmer mißt die Schuld für den Rückgang
der Einwohnerzahl der einseitigen Jnteressenpolitik für
die Kur bei. Nur die Heranziehung von Industrie und
eine richtige Eingemeindungspolitik werde hier Wandel
schaffen. Die Begründung , auf der Einkommensteuer von
100% stehen zu bleiben, weil die Steuerzahler jetzt durch
den Wehrbeitrag und die dadurch vielfach hervorgerufene
Erhöhung der Einkomensteuer an sich schon genügend be¬
lastet seien, könne nicht stichhaltig sein. Die unteren Bc-
völkerungsklaffen hätten schon die ganze Zeit ihr Ein¬
kommen auf Heller und Pfennig verzinsen müssen. Einen
Wegzug der Reichen brauche man jetzt auch nicht mehr zu
befürchten, da ja nach den eigenen Ausführungen des
Oberbürgermeisters die Stenern anderweit noch höher seien.
An Hand statistischen Materials erklärt sodann der Red¬
ner , daß in Hessen-Nassau die direkten Steuern in Wies¬
baden wohl die niedrigsten, die indirekten aber die höchsten
seien, und wendet sich überhaupt ' gegen die indirekten
Steuern , die die breite Masse am schwersten träfen . Er
kritisiert, daß der Straßenbau aus Anleihen, statt aus
dem Stratzenbauerneuerungsfonds erfolge und vermißt
im Etat größere Posten für eine Ärbeitslosenunter-
stützungskasse, sowie für Notstandsarbeiten . Er wünsche
ja nicht, baß die Notstandsarbeiten eine dauernde Einrich¬
tung würden , vielmehr müsie man eine Beffernng der be¬
stehenden wirtschaftlichen Verhältnisse herbeizuftihren
suchen. Er werde ebenfalls für die berechtigten Wünsche
der Beamten , besonders der Unterbeamten , nach Aufbesse¬
rung eintreten , müsse aber bas gleiche für die Arbeiter
fordern. Er fragt , wie hoch die Aufbesserung für die letzte¬
ren in den letzten Jahren gewesen seien, und bemängelt
verschiedene Striche am Armenverwaltungsetat . Die städti¬
schen Werke holten das, was sie an Ueberschüssen erbringen,
allein aus der Arbeiterschaft heraus . Er ersucht um Aus¬
kunft, ob tatsächlich ein Beschluß des Magistrats bestehe,
wonach Arbeiter über 45 Jahren nicht mehr eingestellt wer¬
den sollen. Redner vermißt weiter einen Posten im Etat
für Volksvorstellungen im Residenz-Theater und schlägt
vor, Volkskonzerte des Kurorchesters für die geringer Be¬
mittelten , vielleicht im Paulinenfchlößchen, zu veranstalten.
Die Statistik der Wohnungszählung vom Juli 1012 sei
noch immer nicht bekannt gegeben. Die Elektrische, über
deren Zustände „die- ganze Welt lache", müsse von der
Stadt übernommen werden. Im allgemeinen müsse der
Etat nach den vorhandenen Mitteln aufgestellt werden,
wonach sich dann die einzelnen Ressorts zu richten hätten.
Er stellt schließlich die Behauptung auf, daß der Etat nur

nach den Bedürftrissen der reichen Klassen zugeschnitten sei,
was die Verwaltung sich erleichtere, indem mau in den
Finanzausschuß auch nicht ein Mitglied aus der 8. Wähler¬
abteilung hineingewählt habe.

Stadtv . Barner klagt, daß Wiesbaden in allen Steuer¬
fragen nach den Ausführungen deS Oberbürgermeisters an
erster oder zweiter Stelle stehe, nur nicht in der Frage der
Besoldung der Beamten , deren Forderung der Gleich¬
stellung mit den Staatsbeamten anerkannt werden müsse.
Nicht nur die Unterbeamten, sondern alle müßten so gestellt
werden, daß sie auf dem teuren Pflaster Wiesbaden ihr
Auskommen finden. Während die Arbeiter draußen 3.40
Mark verdienen, gebe es Biirogehilfen aus ganz verant¬
wortlichen Posten gegen eine Tagescntlohnung von 3 Ai.
Auch er hofft Hilfe durch den Mehrertrag aus dem Gene¬
ralpardon.

Stadtv . Gerhardt bedauert, daß immer die sozialen
Aufgaben unter der Geldknappheit leiden müssen. Erbringt
dann eine Anzahl sozialer Wünsche vor, besonders aus
dem Krankenhaus und hinsichtlich der zu geringen Unter¬
stützung der Wohltätigkeitsvereine.

Stadtv . Justizrat v. Eck freut sich, daß auch von der
äußersten Linken dem Etat Anerkennung gezollt wurde.
Ihre Anregungen seien aber nichts neues, und in der
Deckungsfragc machten sie es sich stets bequem, indem sie
einfach die Einkommensteuer erhöht wissen wollen. Dem
Oberbürgermeister stimme er zu, daß alle Wünsche über den
Etatsansatz hinaus nur durch eine Erhöhung der Ein¬
kommensteuer erfüllt werden könnten, und daß zu einer
solchen Erhöhung gegenwärtig der ungünstigste Zeitnnkt
sei. Er weist die Behauptung des Stadtv . Demmer ent¬
schieden zurück, daß man auf der einen Seite Rücksicht
nehme auf „Betrüger , die die Verwaltung bisher um große
Steuerbeträge geprellt" hätten, während man auf der
andern Seite dem Arbeiter den letzten Groschen aus der
Tasche nehme. Dabei sei der Steuerertrag ans Arbeiter¬
kreisen doch nur gering. Redner stellt ferner richtig, daß
auch der Bauausschuß die Ansicht vertrete , daß Straßen¬
bauten nicht aus Anleihen, sondern aus dem Straßenbau¬
fonds zu dotieren seien. Im Namen seiner politischen
Freunde könne auch er die Erklärung abaeben, daß sie den
Beamten , Lehrern und Arbeitern gern Aufbesserungen ge¬
währen würden : dies könne aber nur entsprechend der
Finanzkraft der Stadt geschehen, und da werde man die be¬
vorstehende Vorlage des Magistrats abwarten.

Stadtv . Pusch beklagt es. daß durch die neue Versiche¬
rung eine ganze Reihe von Beamten gegen früher schlechter
gestellt worden seien, und bittet um die Berücksichtigung
ihrer Wünsche.

Oberbürgermeister Glasfing
dankt für die loyale Aufnahme, die der Etat gefunden habe,
und beantwortet dann eine Reihe der von den Vorrednern
gemachten Einwürfe und Wünsche. Die Heranziehung
von Industrie  und die damit in Verbindung stehende

Eingemeindurtgsfrage
habe er a b s i cht l i ch nicht berührt,  weil er es für
außerordentlich bedenklich halte, sich in einer öffent¬
lichen  Sitzung über die Absichten des Magistrats zu
äußern . Ein warnendes Beispiel dafür seien die Erfolge
eines Kollegen in der Nachbarschaft sgemeint ist Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Vogt in Biebrich.  Red .), dessen Aeutze-
rungen ein Chaos von Meinungsverschiedenheiten in den
Zeitungen hervorgerufen hätten. Der Magistrat habe die
Frage durchaus nicht fallen lassen, sondern arbeite
ernsthaft daran.  So habe der Magistrat auf ein¬
stimmigen Beschluß

a« die Gemeiude Sonnenberg die Anfrage gerichtet,
ob sie bereit sei, in Verhandlungen über die Einge-
meinbnngsfrage einzntreten.

Wenn die Gemeinde Sonnenberg sich nicht auf die rein
geschäftsmäßigeFrage stellen werde, hierbei so viel zu ver¬
dienen, wie überhaupt nur möglich, so könnten bezüglich
Sonncnbergs , das doch heute schon gewissermaßen eine
wirtschaftliche Einheit mit Wiesbaden bilde, nnd außer¬
ordentlich große Vorteile von der Eingemeindung haben
werde, die

Eingeurcindungsverhandlungen schon in einem halben
Jahre beendet sei«.
Auch mit Biebrich schweben Verhandlungen . Ob und

inwieweit der dortige Magistrat zu der Frage Stellung ge¬
nommen habe, könne Redner nicht sagen.

Dem Stadtv . Demmer gegenüber bestritt sodann Ge¬
heimrat Glässing, daß Wiesbaden in den indirekten Steuern
allen anderen Orten voraus sei. Besonders Frankfurt
müsie hinter Wiesbaden zurückstehen. Bezüglich des
Pflaster - und des Schulbaufonds teile er die Ansichten der
Vorredner . Dies sei auch hinsichtlich der Arbeitslosen-
u n t e r stü tzu n g s ka s sc der Fall . Hier seien aber die
Verhandlungen noch nicht abgeschlossen, doch hoffe er, daß
man zu einem, alle Teile befriedigenden Komvromisse
kommen werde — nicht aus irgend einem Entgegenkomeu.
sondern weil er tatsächlich selbst eine solche Einrichtung für
wünschenswert halte. Die Anregung nach Arbeiterkonzerte
wünschenswert halte. Die Anregung nach Arbeitcrkonzerten
halte er für sehr beachtenswert. Die Frage der Nebcr-
nahme der elektrischen Straßenbahnen  werde
erst 1017 spruchreif. Der Magistrat habe aber bereits einen
Dezernenten zur eingehenden Prüfung der Sache be¬
stimmt, und werde seine Ansicht dem Stadtverordneten in
einer ausführlichen Denkschrift unterbreiten . Bezüglich
der Freifahrtkarten auf der Elektrischen
hoffe er, demnächst zu einem Kompromiß zu gelangen, der
dem Wunsch der Stadtverordneten entspricht, ohne dabei
mit der Aufsichtsbehörde in einen Konflikt zu kommen. Die
Beschleunigung der Errichtung eines SiechenhauseS
liege infolge der Bestimmungen der bekannten 100 000 M.-
Sttftnng für diesen Zweck ja im Interesse der Allgemein¬
heit. Wegen der Beamtcnbesoldungsfrage  müsse
er betonen, daß er nicht zu den Oberbürgermeistern gehöre,
die eine Beamtenbesoldungserböhnng versagen, wenn die
Mittel dazu vorhanden sind.  Die Beamten- und
Lehreraufbefsernug bedinge aber 400 000 M., die man jetzt
nicht aufbringen könne, was aber nach seiner Ansicht i m
Verlauf von drei Jahren  möglich sein werde.

Inzwischen ist es 7 Uhr geworden. Der Vorsteher
Justizrat Dr . Alberti teilt mit, daß noch vier Herren auf
der Rednerliste stehen, worauf Stadtv . Barner Ver¬
tagung  der Sitzung beantragt.

Oberbürgermeister Glässing tritt für den Schluß der
Generaldebatte ein, da jeder Stadtverordnete ia noch zu
jedem einzelnen Punkt in der Spezialdebatte seine Mei¬
nung Vorbringen könne. Stadtv . Forstrat Elze stellt darauf
den Antrag auf Schluß der Generaldebatte,  der
auch die erforderliche Unterstützung findet und ange¬
nommen  wird . Auf Protest de? Stadtv . Demmer stellt
der Vorsitzende fest, daß allerdings für einen solchen Ve-
schluß eine Zweidrittelmehrheit  der Anwesenden
erforderlich ist. die eine erneute Abstimmung nicht ergibt,
svdaß in der Generaldebatte fortgefahren  wird.

Stadtv . Krücke stellt fest, daß er und seine ihm nahe¬
stehenden Freunde gern alles tun würden,  die not¬
wendigen Mittel zu beschaffen, um die Wünsche der Be¬
amten , Lehrer und Arbeiter  zu befriedigen. Mit
Recht beklagen sich die städtischen Beamten , daß sic mit den
staatlichen Beamten nicht gleichgestellt seien. Auch die Be¬
züge der technischen  und der ihnen gleichgestellten Be¬

amten seien — wenn irgend möglich — zu bessern. Redner
teilt die Befürchtung, daß die von der Berkchrsdeputation
gutgeheißene neue Linienführung der Elektrischen
durch die Langgasse und Kirchgasse  eine weitere
Verschlechterung dieser ohnehin ungenügenden Verbindung
bringen werde. Er tritt dann zur Förderung des Zuzugs
neuer Bürger für die Erschließung von Gelände
ein, wo man auch zu billigeren Preisen , als dies bisher
meist möglich war, sich in landhausmüßigen Villen an-
siedeln kann. Zu begrüßen sei, daß jetzt der Frage der
Eingemeindung  von Sonnenberg näher getreten
worden sei. Die Lösung der Wellritztalfrage  sollte
man nicht zu lange hinausziehen und ruhig an die Ent¬
eignung herantretcn , wenn auch die Eigentümer dort jetzt
hohe Forderungen stellten. Die Grundstücke würden doch
nicht billiger werden und bei einer Enteignung pflege man
doch auf der Mittellinie zusammenzukommen. Eine bessere
Verkehrsgelegcnheit nach der dortigen Gegend sei anzu»
strcben.

Stadtv . Barner hält seinen V e r t a g u n g s a n t r a «
aufrecht, der indes abgelchnt  wirb.

Nachdem sodann Stadtv . Demmer seine Ausführun¬
gen gegen verschiedene Einwürfe aufrecht erhalten und
Stadtv . Hartman « bemerkt hatte, die Behauptung , daß
Realsteucrn in Wiesbaden seien niedrig, basiere nur dar¬
auf, daß in Wiesbaden die Grundbesitztaxen zu hoch feien,

schließt die Generaldebatte.
Der Berichterstatter verzichtet auf das Schlußwort und

die Versammlung vertagt  um 7 llhr 25 Min . die Spe-
zialdebattc auf heute, Freitag , nachmittag pünktlich 4 Uhr.—tz—

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. März.

Das Kaiservaar ln Wiesbaden.
Wie der „B. Z. a. M." mitgeteilt wird, wird die Kai¬

serin  noch einige Wochen in Braunschweig bleiben. Auf
die Reise nach Korfu hat sie verzichtet: sie wird von Branu-
schweig direkt nach Homburg  reisen und Anfang Mai in
Wiesbaden mit dem Kaiser Zusammentref¬
fen.  Sollte sich diese Nachricht bestätigen, so dürfte die
Kaiserin, die im vorigen Jahre der Stadt fernblieb, eines
herzlichen Empfangs in der Weltkurstabt versichert sein.

Nassauer-Denkmal aus dem MaStseld de! Waterloo.
In dem kommenden Jahre , in dem sich der Gedenktag

der großen Entscheidungsschlacht bei Waterloo zum hundert¬
sten Male jährt , wenden sicherlich Tausende und Aber-
tausenbe daS berühmte Schlachtfeld besuchen. Im Nassauer
Lande dürfte es weniger bekannt und fast in Vergessenheit
geraten sein, daß in der denkwürdigen Schlacht Nassaus
Söhne  die herrlichsten Proben ihrer Tapferkeit geliefert
haben. Waren sie doch die unbesiegten Helden *:
haften Verteidiger der Ferme Hougoumont
und die Stütze Wellingtons.  Alle Völkerstäurme,
deren Söhne 8en Heldentod bei Waterloo fanden, haben
das Gedächtnis der Toten durch Errichtung von Denk¬
mälern geehrt, so die Niederländer , Altpreutzen, Engländer,
Hannoveraner und Franzosen . Nur an die Toten aus den
Reihen Nassaus Söhne und an die Tapferkeit der nassau-
ischen Regimenter erinnert kein Gedenkstein. An der
historischen Stätte soll demnächst ein wür¬
diges schlichtes Ehren  zetchen er st ehe n, daS
allen Besuchern Kunde gM von der ruhmreichen Beteili»
gnng der Nassauer an der Schlacht von Waterloo. Zur
Verfolgung dieses Gedankens hat sich in Wiesbaden ein
Arbeitsausschuß gebildet, au dessen flitze Herr Beigeord¬
neter Borgmann , Herr Stadtrat Kapttänleutnant a. D.
Klett, Herr Lüstner, stellvertretender Archivar, und Herr
Hofrat Dr . Spielmann stehen. Der ArbeitSausschntzwird
in allernächster Zeit mit einem Aufruf an die Oeffentlich¬
keit treten und ist zurzeit mit der Bildung eines Ehren-
ausschuffes beschäftigt. _

Todesfall . In ferner Wohnung Kleiststraße 21 starb
gestern im Alter von 56 Jahren der Generaloberarzt a. D.
Dr . Robert Seeliger.

Ortskrankcnkasse. Die Wahl des zweiten Vor¬
sitzenden  der Ortskrankenkaffe Wiesbaden ist vom
Oberversicherungsamt infolge des bekannten Protestes
beim Vorgänge der Wahl für ungültig erklärt
worden.  Das Oberversicherungsamt begründete seinen
Spruch damit, daß ein Stellvertreter nur dann hinzuge¬
zogen hätte werden können, wenn durch bas Fehlen von
Vorstandsmitgliedern der Vorstand beschlußunfähig ge¬
worden wäre. Bekanntlich war die Wahl des zweiten Vor¬
sitzenden nur mit einer Stimme Mehrhett zustande ge¬
kommen.

„Die Entführung ". Vor einigen Tagen erschienen in
verschiedenen Blättern , u. a. auch in unserer Zeitung , ver¬
schiedene Erklärungen . Darin teilte zunächst Prof . Dr.

Arthur Boethlingk (Karlsruhe ) mit, daß Fräulein
Ilse v. Harder,  die Tochter eines Mannheimer Rechts¬
anwalts . ihres Vermögens beraubt und entführt worden
sei. Fräulein v. Harder antwortete in einer Gegenerklä¬
rung , daß die Angaben Prof . BoethlincftS, ihres OheimS,
unwahr feien und daß sie gegen ihn klagen werde. Eine
Meldung aus Mannhein : wußte zu berichten, daß der Ent¬
führer im politischen Leben Bayerns eine Rolle spiele und
angeblich auch Mitglied der bayrischen Kammer sei. Wie
sich nunmehr herausstellt, handelt es sich hierbei um drc
Persönlichkeit des Weingutsbesitzers Abresch aus Neustadt
a. ö. H Herr Abresch gibt heute über die Angelegenheit in
den „Münchener Neuesten Nachrichten" folgenden Aufschluß:
„Ich stehe seit 1800 mit der Familie v. Harder in Geschäfts-
Verbindung. Herr v. Harder, der früher ein reicher Mann
war , stand schließlich mit einigen Millionen in meiner
Schuld. Ich übernahm dann von Herrn v. Harder einen
großen argentinischen Besitz, der damals verhältnismäßig
wertlos war , aber jetzt einen außerordentlichen Wert re¬
präsentiert . Im Hinblick auf diese Wertsteigerung ersucht
mich nun Herr v. Harder, ibm doch aus diesem argentini¬
schen Besitz einen Anteil zu überlassen. Ich habe mich dazn
bereit erklärt , wenn der bereits früher anerkannte Schuld¬
betrag an mich nicht weiter ange,zweifelt und wenn die
Abtretung eines Anteils an den argentinischen Besitz als
völlig freiwillig betrachtet werde. Zn gleicher Zeit mit die¬
ser Angelegenheit schweben seit zwei Jahren die Verhand¬
lungen über die Lösung sämtlicher Harber-Abreschschcr An¬
gelegenheiten. Auch Frl . Ilse v. Harber, die mit ihrer Ge¬
sellschafterin viel ans Reisen und sehr aeschäftsgcwandt ist
nnd ihre eigenen Angelegenheiten selbst zn vertreten
pflegt, war mit ihrem Vermögen an der Transaktion be¬
teiligt . Sie befindet ssch zurzeit in Neustadt als Gast unter
dem Schutze meiner Schwester. Sie hat deshalb sofort, als
sie Kenntnis von dem Inserat ihres Onkels erhielt , durch
ihren Rechtsanwalt in Mannheim eine Gegenerklärung
abgeven lassen. Herr Alexander v. Harder, der, da er sein
früheres großes Vermögen verloren bat . von mir aber
bisher immer die nötigen Mittel zur Verfügung gestellt be¬
kam, betrieb die Lösung der geschäftlichen Frage mit bc-
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«reiflicher Eile ." — Diese Darstellung des Herrn Abresch
bedeutet keine völlige Klarlegung der selsamen Angelegen¬
heit. Es bleibt abzuwarten , was die andere interessierte
Seite darauf zu erwidern hat. Abg. Abresch, der jetzt im
'48. Lebensjahre stekt, gehört dem bayrischen Landtag seit
dem Jahre 1907  an . Er bezeichnet sich selbst als fraktions¬
los.

Natnrhistorisches Museum der Stadt Wiesbaden. Die
Sammlungen des Naturhistorischen Museums bleiben vom
28. März ab wegen Abhaltung der Hauptversammlung des
Vereins für nass. Altertumskunde und Geschichtsforschung
am 35. und des Jahressestes des nass. Vereins für Natur¬
kunde am 28. März im Vortragssaale des Museums bis
auf weiteres geschlossen. Hingegen sind die Neuerwerbungen
des Landesmusemns nass. Altertümer am 26. und die des
Naturhtstorischen Museums am 29. März , jeweils von
11—1 Uhr, im Vortragssaale (1. Stock) zur öffentlichen Be¬
sichtigung ausgestellt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Residenz - Theater.  In vollständig neuer Ein¬

studierung durch Dr . Rauch wird am Samstag und Sonn¬
tag abend nach längerer Pause das so beliebte Lustspiel
„Der blinde Passagier" von Blumenthal und Kaöelburg
wieder in den Spielplan ausgenommen. Sonntag nach¬
mittag wird das Lustspiel M«cchiavells „Mandragola " zu
halben Preisen gegeben.

K u r t h ca t e r . Auf vielfachen Wunsch wird heute,
Freitag , den 20. und morgen, Samstag , den 21. März , der
lustige Militärschwank „Der Millionenrekrut " wiederholt.
Am Sonntag , den 22. März , findet die Erstafführung des
dreiaktigen Schwankes „Der Doppelmensch" (Der Lnmpcn-
ball) von Wilhelm Jacoby statt. Nachmittags 3)4 Uhr wird
zu kleinen Preisen „Das Fliegerliebchen" zum letzten
Male gegeben.

Konzert Rchkopf - Victor.  Für den am Mon¬
tag. 23. März , abends 8 Uhr im Zivilkasino stattfindenden
Konzertabend macht sich ein reges Interesse geltend. Die
Beliebtheit der beiden hervorragenden Künstler hat auf
den Karten -Borverkauf äußerst günstig eingewirkt.

Elternabend.  Der Vorstand der Jungdeutsch-
jland - Jugendwehr  hält am Samstag , 21. März,
abends 8.30 Uhr, im „Deutschen Hof", Goldgaffe 4, einen
Elternabend ab. Bei dieser Gelegenheit soll Auskunft ge¬
geben werden über die Aufgaben und Ziele der Jugend¬
pflege an der schulentlassenenmännlichen Jugend . Eltern,
Arbeitgeber und Lehrherren, sowie die Eltern der Ostern
zur Entlassung kommenden Schüler dürften Gelegenheit
finden, sich durch Besuch des Abends über ungeklärte
Fragen der Jugendpflege zu unterrichten.

Nassau und Nachbargebiete.
C. K Geisenheim, 19. März . Ein interessantes Künstler¬

konzert fand dieser Tage hier statt. Herr Sclmar Victor,
der bekannte Geigenvirtuose aus Wiesbaden, hatte sich mit
der Sopranistin Frl . Mario  und Herrn v. Schenck , dem
beliebten Baßbuffo des König!. Hostheatcrs verbunden. Ein
vornehmes, künstlerisches Programm hatte eine zahlreiche
Zuhörerschar angelockt, die ihren Dank durch sehr lebhaften
und anhaltenden Beifall zu erkennen gab.

t . Wallau, 19. März . Lebensüberdrüssig.  In¬
folge unglücklicher Familienverhältniffe erschoß sich
gestern der Former Born.

! Schlangeubad, 19. März . Gemeinde wählen.
Unter sehr reger Beteiligung gingen heute die Gemeinde¬
wahlen vor sich. In allen Klassen behielten die seitherigen
Vertreter ihre Sitze, nämlich Küfermeister Heinrich Con-
r a d i in der 3.. Josef W i n t e r in der 2. und Dr . M ü l l c r
de la Fuentc  in der 1. Klasse. Für den als Bürger¬
meister ausscheidenden Tttnchermeister K. Rossel  wurde
der Kurhaltcr E. Hcntwig  als Ersatz für die nächsten
4 Jahre in die 2. Klasse neugewählt.

s. Lorch, 19. März . Versetzt.  Herr Bahnhofsvor¬
steher Weber  ist ab 1. April nach Osthofen versetzt. An
seine Stelle wird Herr Fischer  aus Bischöfsheim treten.

t.  Horchheim , 19. März . Toöessturz.  Ein ans
Rraubach stammender Schiffer  eines hier vor Anker
liegenden Bootes wollte gestern nachmittag mit einem Fahr¬
rad nach Eoblenz fahren . In einer Kurve auf der ab¬
schüssigen Landstraße am Rhein verlor er, zumal an dem
Rad auch das eine Pedal fehlte, die Gewalt über das Rad.
Er fuhr geaen einen Prellstein und stürzte  dabei so un¬
glücklich. daß er schwere Verletzungen am Kopf erlitt . Zwar
war Hilfe alsbald zur Stlle , doch trat der Tod bereits
auf dem Transport nach hier ein. Ter Mann war ver¬
heiratet und Vater von fünf Kindern.

Rm.  Mainz , 20. März. Dem irdischen Richter
entzogen.  In seiner Wohnung in Raunheim a. M.
erschoß sich  heute Nacht der 40 Jahre alte Polizeidiener
Jacob T. wegen Unterschlagung  von Mündelgeldern
in Höhe von etwa 1000  M . Es haben auch Untersuchungen
wegen anderer Unregelmäßigkeiten gegen ihn geschwebt.

c.  Köln , 19. März. Festnahme eines Gauner-
paares. «Den Bemühungen der Polizei ist es gelungen,
einem gefährlichen Diebespaar auf die Spur zu kommen,
das jahrelang in großen Warenhäusern bedeutende Dieb¬
stähle auSgeführt hat. Die Frau trug stets eine große,
aufklappbare Tasche, in der sie die gestohlenen Gegenstände
verschwinden ließ. Sie trat äußerst elegant auf. trug ein
Pelzjakett im Werte von 2000 M. und große Federhüte,
wodurch die Angestellten sicher gemacht wurden. Sie kaufte
nur selten. Bei ihrer Verhaftung fand die Polizei be¬
deutende Vorräte gestohlener Waren in einem Keller, den
die Frau eigens zur Ausnahme desselben gemietet hatte.
Der Wert der Vorgefundenen Waren beläuft sich auf etwa
15 000 M. Insgesamt sollen sich die gestohlenen Gegen¬
stände auf einen Wert von 30 000 M. belaufen . Bei ver¬
schiedenen Banken Kölns und bei der Sparkasse hatte das
Paar ansehnliche Guthaben, die wohl den Erlös der ge¬
stohlener. Sachen darstellen. Ins Gefängnis gebracht,
stürzte sich die Frau aus dem Fenster  auf den
Hof, trug jedoch nur leichtere Verletzungen davon, so daß
sie aus dem Bürgerhospital , wohin sie gebracht worden war,
bald ins Gefängnis zurücktransportiert werden konnte.

Sport.
Das nene Totalisator -Gesetz.

Das neue Totalisator -Gesetz soll heute veröffentlicht
werden. Es ergibt nach dem Voranschlag einen Ertrug
von 30 Millionen Mark.  Davon sollen 16 Millionen
Mark an die Reichskasse fließen und zur Deckung der aüs
der Besolöungsnovelle und der Aufbesserung der Altpen-
sionäre entstehenden Mebrkostcn verwendet werden. Die
anderen 15 Millionen Mark sind für die Bundesstaaten
bestimmt, in denen Rennbetriebe bestehen. Sie sollen hier
zur Hebung der Landespferdezucht dienen.

Die Novelle scheint gegen die ursprünglich beabsichtigte
Fassung, namentlich in den steuertechnischcn Grundsätzen,
stark verändert worden zu sein. Ursprünglich war beabsich¬

tigt, die Reichstotalisatorsteuer  von 16% Prozent
auf 8 Prozent zu ermäßigen, wie jetzt aber verlautet , soll
nur eine Ermäßigung auf 12 Prozent  eintreteu.
Der Buchmacher hat als Steuer  an de« Staat 6
Prozent feines Umsatzes  zu bezahlen: ursprünglich
hatte man nur mit einer Besteuerung von 5 Prozent gerech¬
net. Der Wetter  wird nur im Falle eines Gewinnes
herangezogen und hätte bei Wetten für inländische Rennen
sich von seinenl Gewinn 6 Prozent Abgabe gefallen zu las¬
sen, wenn dieser zweifach ist. Die Steigerung ist derart,
daß bei eiycm mehr als zweifachen Gewinn 8 Prozent , bei
mehr als vierfachen 10, bei mehr als sechsfachen 12%, bei
mehr als achtfachen 15, bei mehr als zehnfachen 18, bei
mehr als zwanzigfacheu Gewinn 20 Prozent Abgaben zu
zahlen sind. Die Besteuerung der Auslandswette
hat, falls der Reichskanzler nicht anders verfügt, 10 Pro¬
zent  nicht zu übersteigen. Ob dieser Modus sehr glück¬
lich gewählt ist, mutz sehr bezweifelt werden, denn ein Wet¬
ter wird sich schwer dazu verstehen können, sich derartig
hohe Abzüge gefallen zu lassen.

Es verlautet weiter, daß das Gesetz vorschlägt, i m
Ganzen für Deutschland 50 Buchmacher  zu
konzessionieren. Diese können in den einzelnen Städten
beliebig viele Filialen  errichten . Auf allen grö¬
ßeren Rennbahnen  ist die Anlage eines B u ch mache r-
r i n g e s gedacht, der von dem wettenden Publikum nur
gegen ein besonderes Eintrittsgeld von  10 Mk.
pro Tag  betreten werden kann. In diesem Stande nimmt
der Buchmacher nur Wetten in Höhe von 50 Mk . auf¬
wärts  an . Alle Wetter, die kleinere Beträge als wie 50
Mark anlcgcn wollen, sollen dazu den öffentlichen Totali¬
sator benutzen. Die Buchmacher - Konzession wird
nur an deutsche Staatsangehörige  verliehen.
Die Buchmacher müssen eine hohe Kantion  hintericgen
und das nötige Geschäftskapital Nachweisen können. Die
Bücher unterliegen einer st r e n g e n K o n t r o l le. Die
Annahme von Wetten in den Wettbüros erfolgt nur bis
eine halbe Stunde vor Beginn des ersten Rennens , sowohl
für deutsche als auch für ausländische Rennen.

Personen, die nach Einführung des neuen Wettgcsehcs
noch Wetten abschließen, ohne im Besitze einer Konzession
zu sein, werden mit Gefängnis  bestraft . Bon den ans
Grund des neuen Gesetzes erzielten Steuern nimmt der
Staat 7/10 Prozent , die übrigen 3/10 Prozent  sollen
dazu benutzt werden, um die Rennvereine  für einen
eventuell eintretcnden verminderten Totalisatorumsatz zu
entschädigen, sowie weiterhin für gemeinnützige und wohl¬
tätige Zwecke. Bezüglich der Einklagbarkeit der
Wetten  wird der bisherige Nechtszustand nicht geändert,
d. h. Wetten können auch nach Einführung des neuen Wett¬
gesetzes nicht eingeklagt werden. Um eine Einklagbarkeit
von Wetten zu erreichen, würde eine Acnderung des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches nötig sein, und eine solche würde
auf Schwierigkeiten stoßen.

Wenn der Reichstag das Gesetz annimmt , soll das Gesetz
im A u g u st dieses Jahres voraussichtlich mit Beginn der
Rennen zu Baden-Baden in Kraft treten.

Wiesbadener Pokalfußballwettspiele. Auf dem Sport¬
platz an der Frankfurter Straße finden am Sonntag zwei
weitere Spiele um den Pokal statt. Um 2.45 Uhr spielt die
erste Mannschaft des Fußballclubs R h e i n g o l d Schier-
stein  gegen die zweite Mannschaft des Sportvereins
Wiesbaden  unter der Leitung des Herrn Süsiedsrich-
ters Müller (Biebrich). Um 4.30 Uhr treffen sich dann die
ersten Mannschaften des Wiesbadener Sport¬
clubs und des Fußballsportvereins Dotz¬
heim.  Schiedsrichter ist hier Herr Kraus (Wiesbaden).

Alpenoerein. Tie zweite diesiäbrige Wanderung
findet am Sonntag , 22. März , statt. Abfahrt 8 Uhr 10 Min.
nach Eltville . Von dort beginnt die Wanderung das Sülz¬
bachtal hinauf nach den Dreiborns -Köpfen. Von hier wei¬
ter nach Hausen v. d. H.. Nach einer kurzen Frühstücksrast
aehts weiter nach der Hallaarter Zanae zur Kaffcerast. Der
Abstieg erfolgt durch das oberste Kisselbachtalnach Erbach
zu einem gemeinsamen Essen im Gasthaus zum Engel.
Gesamtmarschzeit 6)4 Stunden.

Billardmatch Hoppc-?)amada um die Weltmeisterschaft.
Zwilchen dem Verteidiger des Weltmeistertitels im Billard-
Spiel . dem Amerikaner Willie Hoppe  und dem auch in
Deutschland bekannten Japaner Namada  hat in Chicago
ein Match um die Weltmeisterschaftftattaefnnden. Gespielt
wurde ein Zweiball-Cadre-Partie auf 500 Points , die
Hoppe  überlegen in zehn Aufnahmen beendete, während
Damaüa nur 174 Points erreichte.

Luftfabrt.
M stürz eines Militärflugzeugs,

t . Eddersheim, 20. März . (Telegr .) Ein mit zwei
Soldaten  besetzter Doppeldecker der Koblenzer
Fliegerschule stürzte  heute vormittag infolge widrigen
Windes aus beträchtlicherHöbe ab und wurde zertrümmert.
Der Führer , ein Unteroffizier sprang vorher aus 20 Meter
Höhe ab und blieb unverletzt. Auch sein Begleiter erlitt
nicht die geringste Verletzung.

London, 20. März . Gestern ist abermals ein Offizier
der englischen Fliegerabteilung mit seinem Apparat tödlich
verunalückt. Der Unfall ereignete sich in der Nähe von
Salisburn  bei Upavon. Der Offizier des abgestnrztcn
Flugzeuges ist der Leutnant T r e e b y, der erst seit einiger
Zeit im Fliegen Unterricht nabm. Er benutzte bei seinem
gestrigen Fluge eine Farman -Maschine und hatte nach¬
mittags bereits 2 oder 3 woblvelunaene Flüge ansaekührt,
bei denen sich jedesmal ein Flualebrer an Bord des Flug¬
zeuges befand. Als er gegen abend noch einmal zu einem
Flug anfstieg, erreichte er auch bald eine Höbe von 1000
Fuß . Beim Abstieg geriet aber die Ma ^ -ne in zwei
h o h e B ä u in e und über  s chl n a si ch. Der Offizier
stü r z t e aus einer Höbe von 50 Fuß aus die Erde herab
und wurde auf der Stelle getötet.

Mr eis 91)Mmn Könnten.
Aus Beuebig  bringt der Draht folgende Meldnng:

Hier kollidierte ei» Torpedoboot  mit einem der kleinen
Dampfer,  die dem Verkehr auf dem Kanal dienen, auf
dem sich etwa 66 Personen befanden. Davon wurden 16
gerettet . Biele Ausländer  sind nmgekomme«.

Uever die Schiffskatastrophe wird weitex aus Vene¬
dig  gemeldet : Donnerstag nachmittag gegen %6 Uhr er¬
eignete sich hier eine große Schiffskatastrophe, bei der 5 0
bis 60 Personen zu Grunde gegangen  sind . Ein
kommunales Dampfboot kam aus Santa Elisabeta al Lido
mit 80 Personen  an Bord und stieß mit einem
italienischen Torpedoboot zusammen,  das
einen Plätter und ein großes Floß schleppte. Der Zu-
ammenstoß war ungemein heftig. Das Dampfboot wurde

glatt durchschnittenund sank sofort.  Sämtliche in der
Kaiüte bcfindl' chen Passagiere gerieten unter Wasser. Die
Mehrzahl derselben ist ertrunken . Zwölf Per s on e n
wurden gerettet.  Nach ihren Angaben glaubt man,
baß sich noch etwa 10 Personen durch Schwimmen gerettet
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haben, so daß die Verlustliste 58 Personen auf»
weisen  dürfte.

Die Unglücksstelle wurde sofort abgesperrt nnb in
einem großen Umkreis das Wasser abgesncht. An der
Rettungsaktion beteiligten sich Taucher und auch ein öster¬
reichisch-ungarisches Schleppschiff, das mit seinen beiden
Reflektoren die Unglücksstelle ableuchtete. Die Ursache
ist noch nicht fcstgestellt. Angeblich hat der Führer deS
Bootes sowie die Passagiere die Flüge eines Hydroplans
beobachtet und. dabei die Annäherung des Torpedobootes
nicht wahrgenonrmen. (?)

Sofort nach dem Zusammenstoß des Torpedobootes mit
dem Passagierdampfer wurde der mit nächtlichen Schein¬
werfern ausgestattete österreichisch-ungarische Schlepper
„Triton"  zu Hilfe gerufen. Auch ein Boot des deutschen
Kreuzers „Gäben"  eilte herbei. Der Chefkommandant
des Marinedepartements leitete persönlich die Rettungs¬
und Bergungsarbeiten . Ter Torpedobootsjäger „Jrre-
quieto" sucht mit Tauchern nach den Leichen. Es sollen nur
etwa 10 Paffagiere gerettet morden sein. — Nach einer
weiteren Meldung handelt es sich um das Torpedoboot
„T. 54". Bis 8 Uhr abends waren sechs Leichen ge¬
borgen,  Acht Personen sollen gerettet worden sein.

Aus Venedig  wird soeben noch gedrahtet: Um 1 Uhr
nachts waren bereits über 20 Leichen geborgen. An den
Rettungsarbeiten beteiligten sich auch die Mannschaften der
kaiserlichen Jacht „Hohenzollern" und des Kriegsschiffes
„Goeben". Unter den Geretteten befinden sich auch zwei
Berliner , ein Herr Neumann und ein Herr Karl Wolz.
Schuld an dem Unglück ist der Kapitän des Dampfers
„Bäporetto ", der leichtsinnig dem Kurs des Torpedobootes
folgte. Infolge des stürmischen Wetters hielten sich die
meisten Passagiere in den Kajüten ans. Dies ist auch der
Grund , weshalb so viele Personen ihr Leben einbüßten.

Zu der Schiffskatastrophe bei Venedig wird iveitcr ge¬
drahtet : Die Nachricht von dem Unglücksfall hat die Stadt
Venedig in große Trauer versetzt. Die Matrosen des ' Tor¬
pedoboots „T. 54" sprangen bei dem Unfall sofort ins Wasser
und versuchten, die mit den Wellen ringenden Menschen zu
retten . Es heißt, daß bei den Rettungsarbeiten auch vier
Matrosen der „Hohenzollern" ertrunken sein sollen. —
Sämtliche Theatervorstellungen wurden in Venedig abge¬
sagt. Im Hafen haben alle Schisse Halbmast gehißt. Die
Zeitungen erscheinen mit Trauerrand.

Vermischtes.
Bon einem priuziichen Wogen Verfahren.

Ter Draht meldet aus Berlin:  Der Wagen des
Prinzen Karo!' von Rumänien überfuhr in sehr schnellem
Tempo gestern in der Nauenerstraße einen Mann , der
schwer verletzt liegen blieb. Der Prinz ließ den Verun¬
glückten nacb dem städtischen Krankenhause schaffen, wo die¬
ser noch besinnungslos darnicderliegt.

Grubenunglüö.
Aus Essen  wird gemeldet: Auf Zeche „Glück auf

Segen" wurden 2 Bergleute von hcrcinbrcchendcn Kohlen¬
massen verschüttet. Der eine war sofort tot. der andere
wurde nach 8 Stunden befreit, sein Zustand ist derart , daß
er kaum mit dem Leben.davonkommen dürfte.

MMA günfjt eines deutschen Fremdenlegionärs.
Abermals ist es einem Deutschen gelungen, den Oua-

len der Fremdenlegion durch die Flucht zu entgehen. In
der Geschäftsstelledes Hilfsbundes gegen die Fremdenle¬
gion, Berlin W. 30, Schwäbische Straße 28, meldete sich ge¬
stern der ehemalige Legionär Heinrich Kleinberg,  der
folgende Angaben machte und sie durch seine Papiere be¬
legen konnte: Er ist am 28. Oktober 1883 zu Winschiringen
bei Trier als Sohn eines Landarbeiters geboren. Schon
1903 bis 1905 diente er im 175. Infanterie -Regiment zu St.
Avold in Lothringen. Im Jahre 1911 geriet er in einer
Herberge nahe der französischen Grenze einem Werber in
die Hände, wurde von diesem nach Nancy gebracht und dort
für die Legion angeworben. Alle seine Versuche, sich zu be¬
freien und zu seinen Eltern znrückzngelangcn, schlugen
fehl. Er kam in das 2. Regiment von Saida , wo er Dienst

Nach dem
Diner

erwarten Jhre Gäsfe mif Be-
sfimrrtfheif. daß ihnen eine
imlddufifge Salem Gold
oder eine würzige aromafische
Salem Aleükum Cigarette

präsenten wird.

Salem Gold
(Goldxnundstück .cval)

Salem Aleilraim
(Hohlmuruisfück .rtmd)

Preis N? 3X 6.Mit
GrientJabak-u.Ggarett:
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tat . Am 3. Oktober 1913 wurde er von Oran nach Tonking
sHaihons verschickt. Hier gelang es ihm endlich, zu entflie¬
hen. Unter den qualvollsten Leiden langte er nach einer
Fußwanderung von SO Tagen  im Monat Februar
dieses Jahres in C a n t o n an . Hier nahm sich das deutsche
Konsulat seiner an und nach langen Irrfahrten traf er jetzt
in Berlin ein , wo er sich auf Anraten von Bekannten
Hilfsbund gegen die Fremdenlegion begab . Diese will
nun versuchen , etwas für ihn zu tun . Vorher wird Klein¬
berg in mehreren öffentlichen Versammlungen , die der
Bund veranstalten wird , seine Leiden und Entbehrungen
und vor allem die unmenschliche Behandlung , die er in der
Legion erdulden mußte , erzählen.

820» Fischer vermißt.
Aus Odessa  wird gedrahtet : Eiuem hier eiugegauge-

»eu Radiotelegramm zufolge sind vou 10 000 Astrachauer
Fischern , die einen Tag vor dem große « Zyklon ins Meer
ausliefen , wie durch ein Wunder 800 von ihnen glücklich ge¬
landet . Das Schicksal der übrige » 9200 ist unbekannt . Die
Zahl der anf der Atschnpewsker Landzunge Ertrunkenen ist
ans 3200 festgestellt.

Jas Ende einer Fitritenehe.
Aus Stockholm  meldet der Draht : Im Staatsrat

ist die Ehe des Prinzen Wilhelm von Schweden mit der
Großfürstin Maria Pawlowna für gelöst erklärt worben.

Kurze Nachrichten.
Der Direktor des Vesuv -Observatoriums verunglückt.

Der bekannte Vulkanologe Professor Mercalli , Direktor
des Vesuvobservatoriums , ist infolge der Explosion einer
Petroleumlampe verbrannt . Donnerstag früh wurde
seine Leiche, völlig verkohlt , im Arbeitszimmer seiner Woh¬
nung in Neapel aufgefunden . Mercalli war einer der
ersten Vulkanologen der Gegenwart.

Ein Arbeiter als Millionenerve. Eine Millionenerb¬
schaft ist dem Arbeiter Johann Jtzikowski in S o s n o -
w i c e zugefallen. Er erhielt von dem amerikanischen Kon¬
sulat in Warschau die Nachricht, daß sein vor einigen
Wochen in New-Gork verstorbener Vetter ihm 480 000
Dollar hinterlassen habe.

Fm Bergwett verunglülkt.
AuS Beuthen  lO .-S .) wird gemeldet : Durch einen

in  früh losgegangenen Sprengschutz verunglückte auf der
Brzezowitz -Grube der Bergmann Ludy ga tödlich. Auf der

vWMlMMr- 6eÄIIMki^
kür den Nieder - und Mittel-Rhein.

Die diesjährige

General - Versammlung
findet Mittwoch , den 8 . April d . J . , vormittags 11 Uhr

Verwaltungsgebäudeder Gesellschaft zu Düsseldorf statt.
Tagesordnung.

1. Bericht des Vorstandes über den Verlauf des Ge¬
schäfts und die Betriebsergebnisse des Jahres 1913.

2. Genehmigung der Bilanz sowie der Gewinn- und
Verlustrechnung pro 1913.

8. Entlastung des Vorstandes und des Auf sich tsrats.
4. Verteilung des Reingewinns.
5. Wahl zum Aufsichtsrat:

a) für den Wahlbezirk Wiesbaden,
b) „ „ „ Mainz.

6. Festsetzung der Reihenfolge , in welcher die Stell¬
vertreter zu den Sitzungen des Aufsichtsrats im Ver¬
hinderungsfälle eines Mitgliedes einzuladen sind.
(§ 13 der Satzungen.)

7. Wahl der Revisoren für das Geschäftsjahr 1914.
Indem wir die Herren Aktionäre hierzu ergebenst ein-

laden , ersuchen wir Bevollmächtigte, sich spätestens drei
Tage vorher durch schriftliche Vollmacht über ihre Befugnisbei uns auszuweisen.

Düsseldorf , den 19. März 1914. 639
Der Vorstand.

NLRLEchsKL
TlinMagcnbfi:

wilh. Schlemmer. Drogerie, Westendstraße 36;
Rkedizinal-Drogerie Hqgiea, Moritzstratze2\ ;

ferner in der hiesigen Reichardt-Ziliale.
weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.

Herzoglich Echlkswig -KoPein 'icht
Aakao-GffeMchaft/Wanösoek/

K

Friedensgrube wurde durch herabfallenbe Kohlenmassen
der Bergmann Prafitzer erschlagen.

TollwutevidMle.
In Saratow  brach eine Tollwutepidemie unter den

Hunden aus , die einen erstaunlichen Umfang annimmt.
Hunderte von tollwütigen Hunden treiben sich in den
Straßen umher und fallen Passanten an . lieber vierzig
Menschen sind gebissen worden . Unter der Einwohnerschaft
herrscht Panik . Die Stadtverwaltung läßt jetzt die gefähr¬
lichen Tiere in Mengen einfangen und vernichten.

Demonstrationen polnischer Studenten.
In Warschau  versammelten sich etwa 120 polnische

Studenten vor der Wohnung des deutschen Generalkonsuls,
Freiherrn von Brück , um zu demonstrieren . Sie bewarfen
das Haus mit Steinen und zertrümmerten mehrere Fen¬
sterscheiben. Die Polizei verhaftete drei Studenten und
brachte sie nach dem Polizeibureau . Bald darauf fanden
sich dort 80 weitere Studenten ein , die sich mit den Ver¬
hafteten soldarisch erklärten.

Frankfurter Börse
vom 20. März.

Der Jahresschluß der United States Steel Corporation
hat an der gestrigen Newyorker Börse nur wenig zur
Besserung der Tendenz beigetragen , trotz der sehr günstigen
Umsatz- und Gewinnziffern , die für das Jahr 1913 erzielt
worden sind. Man muß annehmen , daß das laufende Ge¬
schäft sich wesentlich verschlechtert hat — im anderen Falle
würden die Bilanzziffern doch eine stärkere Wirkung aus¬
üben . Aehnlich dürfte auch die Lage in der heimischen In¬
dustrie zu beurteilen sein ; vielfach werden die letzten Er¬
gebnisse für das laufende Jahr nicht wieder erreicht wer¬
den, und diese Auffassung ist es , die auf den Montanmarkt
einen Druck ausübt , bezw. eine Besserung der Kurse ver¬
hindert.

Heute war die Tendenz wieder auf allen Gebieten
lustlos  und schwach behauptet.*

Dürkopp  werke sind heute exkl. 32 Prozent , K l e y e r
erkl. 28 Prozent Dividende notiert.

Ergänzungs-Kursbericht.
vrrlin , 18. MSrz . „H-ms- ", Dampfschiffr-Aktlen WS.—. „Eintracht" Bergwerk«.

Aktien 637.— Sproj . Burbach« !. 100.—. Lvroz. Sofia - Gald . Anl-ihe 93 40
Deutiche Ostafrikanische-Eisenb-chn. Anleihe 91.10. Schantung ° Eisenbahn . Aktien
141.76. Balcke Tellering . Aktien 108.—. Oberschlestche Kokswerke241.—. Schimi-
schowcr Eement 166.75. Bochum. G- lsenkirchen Str .-B. 161.— Nordhausen-Wernige.
rode 62.10.

Wetterbericht.
Neugasse 22 1

Gelegenheits-Kaufhaus für Herren-
und Knabenkleidung sowie Schütt¬
waren . - Bekannt billige Preise.HL.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach G.: -f- 8 niedrigste Temperatur O.

Barometer : gestern 753.6 mm. heute 744.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 21. März:

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen bei milden aber
zeitweise starken Winden.

Niederschlagsüöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wafferstand des Rheins und der Lahn vorn 20 . März.
Konstanz
Höningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.69 gestern 3.72
2.71 gestern 2.96
3.72 gestern 3.88
3.61 gestern 3.87
6.16 gestern 6.22
3.49 gestern 3.44

Binnen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

4.10 gestern 4.17
4.75 gestern 4.82
5.06 gestern 5.29
5.47 gestern 6.11
6.52 gestern 6.78
4.02 gestern 5.08

21. März Sonnenaufgang 6.05
Sonnenuntergang 6.11

Mondaufgang 4.40
Monduntergangl 2.05

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektton : Seb . Niednerl  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks»
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eisenberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Earl Dietzel:  kür den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern vormittag 9 Uhr verschied unerwartet

schnell der
Generaloberarzt a. D.

im 56. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Otto Winkler
Osnabrück . 6

Wiesbaden , Osnabrück, den 20. März 1914.

Die Einäscherung findet Sonnabend, den 21. d. Mts
nachmittags 5 Uhr im hiesigen Krematorium statt.

Gegr . 1865 Telefon 265. |
Beerdigungs-Anstalten
.Me"n. .Ml "!

Firma
Bdolf Eimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Größtes Lager in allen Arten|f>o1z= und
Ittetall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins für Feuerbestattung!
Lieferant des 3227I

Veamten-Vereins.

Bess. Mädchen s. für 1. April
Stelle als Stütze d. Hausfrau ob.
als Kindermdch. Geb. 20 M. Off.
an Lisette Gebhardt , Wunüedel
lFichtelgeb.), Ludwigstr. 48. i9to

23j. geb.Sri .,verf. i.Schneibern
u.Weihnäh.,s.Stell . v. 1.4.o.l5 .4.a.
Wäschebeschließ. Off. erb. u L. K.
1217 an Rudolf Masse, Leipzig

lotifttSc 41, i ®»p,
gut mbl. Zim. m. 1 od. 2 Betten
mit und ohne Pension. 367

SargsMagazin
Ernst nfiller,

Grd* und
Feuerbestattungen,
tUallufer Strasse 3,

— Telefon 576. —
Lieferant 3229

des Vereins für
Feuerbestattung

u.d.veamtenvereins
Eigener eleg.Leichenwagen

Trauer - Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern¬

sprecher
Nr. 365
u.6470. J . Hertz

Langgasse 20.

Requiem von Verdi.
Heute im Saale des Kath . Gesellen¬

vereins , Dotzheimer Strasse 24: 64i

Veränderungen im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 18. März : Hausdiener Walter Stranzseld , 24 I . — Am 16. März:
Ehefrau Amalie Stahl , geb. Harbt , 88 I . « ufwärtcrin Christine Müller,
72 « . Maurer Karl Martin , 24 I . — Am 17. März : Gastwirt Albrecht » l<mk,
44 I . Ehefrau Magdalcuc Benecke, geb. Losem, »1 I . Ehefrau Mart«
Nattermann , geh. Ktencr , 36 I.

Bßr  8 Uhr: Orchester; 9Uhr: Chor. mmmsL

Kölnische Unf aü-Versicherung s-
Aktiengesellschaft in Küln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Reutions- u. Garantie-, Slurm-
fchSden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas-versicherung.

Geueral-Agent : Heinrich . Dillmahn,
Bureau : Friedrich strotz« SO. l. <048

Bekanntmachung. . , r . .
In das hiesige Handelsregister Abteilung A. tft beute bei der

unter Nr . 18 eingetragenen Firma Adolf Schramm in Herborn
folgendes eingetragen worden:

Offene Handelsgesellschaft.
Persönlich haftende Gesellschafter sind: . . . , .
1. die Ehefrau des Kaufmanns Oskar Doeinck Hela, geb.

Schramm in Herborn.
2. die Ehefrau des Landrichters Dr . Ferdinand Aräußlich,

Adelheid, geb. Schramm in Düsseldorf,
3. der Kaufmann Franz Schramm in Herborn.
4. die Erna Schramm daselbst.
Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1914 begannen. Zur Ver¬

tretung der Gesellschaft sind lediglich Franz Schramm und Frau
Hela Doeinck ermächtigt. Die übrigen Gesellschaftersind von der
Vertretung ausgeschlossen. 640

Herbor «. den 16. M « » 1914. .. .tui.ui
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 20. März 1914.
Cmrechnnne : Pf . St . = M . 20 .40 . | | Fr ., Lire , Peseta , Lei = M . 0 .80 . || Oest . fl . (Gold ) — M . 2 . | | 1 öst . fl . (Whrg .) M . 1.70 . || 1 öst . -ung . Krone — M . 8 .25 . || 1 skand . Krone M . 1.125

1 fl . holl . - -- M . 1.70 . | 1 alt . Grbl . d . = M . 3 .20 . | | 1 Rbl . alt Kred . Rbl . — M . 2 .16 . | | 1 argt . Goldpesa -- M . 4 . | | 1 argt . Papierpesa = M. 1.75 . || 1 voll . — M . 4 .20.

Staats ■Papiere.
»>Deatiehe . V. L

86 —fV*DeutscheReIchsanl .(abgest. 11. . . .do. do. .
8VsPreuss.cons .Staatsanl .(abg
3. . . .do.. . .do. do. . . . . . . .
d. . . . do. . . . Schatzaiiwelsungei
*. . . .do. do.
4 _ do_ Consols unk. 1918
Ri'iBad .Staatsanl . 1903U.1904.
4. .Bayerlscho Ablösungsrente
8i/j . . . .do. Elsenb .-Obllgat
8i/s_ do. . . Landeskulturrent:
8. do. . .Eisenbahn -Anlelli
Si/jIIamburger Staatsrente . .
Bi/a. . . . do. dot. . v. l8l
8. do_ St -Oblig. von 189
4. .Grossh.HesBische Rente . . ,
4 . do. .. .do .Btaatsanl .v.189
8i/s. . .do. . .do.Anlelhe(abgest.
3. do. . . do. . . do. . .von 183
8 . .Sächsische Rente.
3i/2W(lrttemb .Obligat von 1891
8 . do. do. . . von 1896

un

88 -60
79 -80
97 -35

L. K
86 —
77 50
86 -20
77 -50
59 -8011:18
86 -15
97 —

75 -60

88 70
79 -80
97 -20
97—

:i5
s . 50

50

Prlvat -Dlskont Frankfurt 3fluf(

IL Ausserenropäische.
5 . .Argem . Inn Gold-Aul. i.
ü/säussere Gold-Anleihe v. i
4 . . . .do. do. von 1,
3. .Bnenos-Aires i. G.
4>,sCb!le Gold-Anleihe.
6. . Chlues. Staats -Anlelh. v 18
5. . . .do. do. v. 18
4>/s. . do. do. u.lt-
4. .Egypt . unifizierte Anleihe
HVs. -do. do. prlvileg
6. .Mexiko, Innere.
.do . do. . . 100:
B. do. . .kous- Innere_
B. do. do. . .7501250. .
t . .Mexlk. Gold-Anlothe v 190

V. K. L. K

80 .50
64 -85

98 -55
89 -50

60 -20

41—

67 —

oind.
Berewerks - Aktien.

V L
14
16
8

10
10
9
5

10
11
4Vs
0

12
6

18
7
6

14
23
10
15
11
11
Ufa
10
13
4i/a
3

12
8

26
7
7

lochum, Bgb. u. Gst.
’oncordla , Bergbau
IschwellerBergw .-V
’rledrichshütte_
lelsenklrch . Bergw
larpener Bergbau.
Ilbernla Bergwerk
vallw. Aschersleben
-Vesterrcgeln Kallw.
. ,do.. Pr .-Akt. r . l05 .
Oberschi . Elsen - Ind.
Rlebeck-Montan . . .
7er . Kön. u. Laurah.
Oesterr . Alp. Montan.
Graz . Köfl. E. B. u. B.
Bndorns. Eisenwerke

223 -50
357 - -
220 50
157 -20i!j:lj
154—
210 -75

98—
66 -50

196 -80
155—

UL
224 - -
357—
220 50
157 -20
193 -35
184 -25

209 :S0
98 —
67 -75

196 -30
155 - -

112 -80 112 -50

Veralchernns »*Aktie » .
Ohne Zinsberechnung . T. L UL

ÄeutscbcPhönlxFeucr 20%
Frankf .RIlckverslcher 10%
Frankfurter Allg-Vers . 259t
Frankona,Rück -n.Mltv 259>
Mannheimer Versieh . 269,
Providentia . 105,
Rückversicherung . . . . 20%

6
8

136

Celdeortea.

*0 Frankenstücke.
.do . Vt.
Dollars In Gold. .
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al maroo Kilo. . . . . . .
Ganz feines ScheldegoU . .
Oesterr . fl 8.
Hochhaltiges Silber . . .. . . . .
Russische imperialea.

16 28

46

M «.
16 -24

4 -2075
9 -50

20 -42
27 -90

79—

Priorität * - Obligationen
▼o» Transport - Anstalten.

I. Europäische. V. L L. K

iVioGriech . Elsenb. v. 1890 stfr. 54 -80 54 30
IV«- . . do. . . Monop.-Anl.v. 1887 51 20 51 20
l «/«. . .do. do. 51 -20 51 -20
4. . Italien . Rente LG. 99 50 99 70

3V«. do. lOOOr, iOOOr 97 10 97 -10
2»/io. do.
4. . OesterrcichlscheGold -Ronte — . — 88 -10
4. do. .Sch.Verschr . (c Ells.) —
5i/«. . . do. . (conv. Franz Josef)
5. do. . Gisela.
3. do. . Lokalbahn . . .
*. . . . . do. do.
4.2. . . do, .8Ilber -Rentel . 1. 7 . 87 30
4.2. . . do. .Papier -Rente. 87 -15
3 . .Portug . Staats -Anleihe null- 64 -50 6475
.Spec ., unlf.,fco . Zs_ >' -60
4Vs. . . do.v.l891 Tabak -Anleihe 97 10 97 -10
4. .Rum. amort Rente v. 1893 85 -— 85 - —
4. . do. do_ do. . v. 1890,
4. .Russische Cons.-Anl. v. 18S0 87 -10
4. do. . .Gold-AWeihe v.188;
4 . do.C.-E.-B. I u. II v- 188!
3Vs. . .do.Staatsrente von 189s 78 -20 78 -20
8 . .Russ.Staatsrente v.I896 stfr
4— do _ do. v. 1902 . . 90 - - 93 -30
4Vs. .do. .Staats -Anleihe v.190;
4 . . Serb . amort., von 1895. . . , 78 -80
4. .Span . ausl . Rente v. 1882abg
l . . . . do. do.
4 . .Neue Türken.
4 . .Ungarische Goldrente. 83 — 83 —
4. do. do. 1912 83 -35
3. do . .Eisernes Thor 50ei 70 • '
d. do. .ßtaaterente 1910 81 -70 81 -70
4 .Ungar .GrundentI .v.lSS9 5000t 84 -70
4 . . .do. do. v. 89 100U 84 70 83 */b
31/sUngar. Staatsanleihe v. 189 72- 72 —
it/jBosnlon u.Herzegow. v. 1893
4. do. do.
5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 19021G 97 -05 97 -40
SVsLuxemburger Anleihe v. 189-i
4 Rumänische 1910.

92 -70
84 -60 es :20

5 . .Rum.Schatzanw rückz .btDO.v 100 -30 100 -20
Si/sSchwelzer Anl. 90 -20 90 -20
3. . Schweizer Eisenbahn -Rente

Papiergeld
Brut

Amerikan . Banknoten .Doll.
Französ . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Russ . Bankn . (Berlin ) . . . ,
.d . 8 . R . . .100

fl : -5
V. K.

215 .20

Gell
1-2026

-•9° a
81 -0
84

L. K.
215 -30

a) Inlän dlsc he.
4i/aD.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.n .r .lO
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105.
4i/aD.Eb.-Ges^ Fr . S. II . r . 105

b) Ausländische.
4-Bdhm. Nordb. stenerfr .t.G. . .
4. . .do_ do. 3io
4. . .do..Westb.stfr . t.S. 600:
4. . .do. . . .do. . .Btfr. . 100
4. . .do. . . .do. . .stfr . t. G.
4.Bnsohterader stfr . I. 8_
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do_ von 86.
4.Elisabeth steuerfrei I. G. .
4.Kaiser Ford . Nordb. v.871.8
4. do. . .garant .S.
4.Franz Josef 1. 8.
4.Fünfklrcher Bares.
4.Gal . Karl Lndw.
l .Graz-Köflachcr stfr . I. S.
4.Kaschan -Odbg. 1889 stfr . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
tLemb .-Czern .-Jassy stenorpfl
4. do . do. . . steuerfr
4.Mährische Grenzbahn v. 189..
4.Oesterr .Lokale . l .G. 200
4 . do. I.G. 100
5.Oesterr .Nordw . von 48741.0
n/a. do, .stfr . 1.8.
3i/a. -do. .neue stfr . 1. 8.
5— do. -Südb .Lomb.stfr .l .G
1— do. do. stfr .I.G
-'«/io. do. do. stfr .I.G
s/io. do. stfr .I.G

1 . . .do.üng .Stb. 73/74 stfr . I.G.
• , , do.Br (ln-Rossl872stfr .l.G.

. .do .8taatsh .v .1883 sl.fr .l.G
i( do.I . —VIII .Em. stfr .I.G
3. . do IX , Ein.
3_ do . v. 1885 stfr . I. G. .
3. .de .Brgünzungsnetz.
3_ do. v , 1895 stfr . i . G_

Pilsen -Friesen steuerfrei 1.8
-> Prag -Dux von 1S96 stfr .I.G
). .Raab -Oedbg.Ebenf .stfr .I.G
4 .Retchenb .-Pard .stfr .I. G.
1 Rudolfsbahn steuerfr .1.8.
1 .Salzkammergutbahn I.G
•i Ungar .-Gal .steuerfr .I.S.
>- Vorarlberg steuerfr . .1.8.
f(/iolt»l .stl .gar .E .B.Sr.
1. .Ital .MIttelmccrsteuorfr .l 8
*/inLlrorne- C„ D .u . D./2. . .jt

1 Sard .Sek. stfr .garant .I all
4. Slclllanlsche E.-E . von 1889
-l 'ioSüdltallentsche (Morid.) .
i Toskanlsohe Central.
> Wcstslclllanische von 1879
5 . . . . . .do. von 1880
3. ,Wilhelm Luxemburg IX
WiGotthardbahn .
'i2Iwang.-D0rabr .8tfr . garanl

1 Ko l.-Woron .89stfr .earant
4 Kurks - Kiew-Eisenbahn
4 Kurks Ch.-Asow.v. 18o9stfr.
, Mo9kaa-Jarosl .Arch .v,1897
> Moskau-Smolensk Elsenb. -
5 Moskau-Wiudan-Ryb.v 1897.
4 do . do . v,189s
i . .do Wor .v .1895 stfr .gar
1 Orol-Grlasl v . 1889stfr .gar
U/sPodollscbe.
3 Gr Russ . Eisenbahn - Ges.

Russ.Südost»Pr v, 1897 stfr
. .do do _ v . 1901.
Ryäsan -üralsk stfr .gar . . .
.do . von 1897

4. .Eyblnsk E.-B.stenerfr .gar
4%Wladlkawk . ab 1910.
U/sAnatolier -Obligatlonen I .G.
41/3. do . Serie II
3. .Portug .E.-B.v .1886. . .20001
41/3. . do. do . .

.do . . . von 1889. . . .
3. .Salon .-Const . Jonct.
3. do . Mohastlr I.G
3. .Allgem.Deutsche Klb_
1. .Süddeutsche Elsenb .-Gcs.
3i/a. do. do.
3i/aJura-Slmplon von 1891. .
4. .Schweizer Central V. 188O,
4 .Ryäsan -Uralsk von 1898. .8
4 Wladikawkas v . 1897 stfr . .
4. .Rns- .Sildost-Elsenb v. 1898
5. .Tehuantepec Elsenb . -Anl.
Wa do. do.

V. L UL

99-
94 50

100 -

87 -50
102 -50

73 -70
79 -30
93 -05
71 -30
51 -70

101 -30
69 -55
74 :50
70 -40
74 -15
69 -60

72 30
77 -60

es—
89 -70

100 -90

69 -30
99 —
99 20
64 -20

110 --

100 -80
76 -50
9o - -
97 *70
85 -10

99 —
94 -50

100 —

86 -40
86 -40

_ _
86 -50

67 .70 88 :50
92 -30 92 -30
92 -40 92 -40
90 -70 90 -50

93 -20
93 -20

88 —
99 -60 99 -60

86 -10

- —

62 -50
74 - —
92 50

85 -30
85 -20
85 20
85 —

102 -50
78 -65
79 -30
93 -10
71 -60

101 -30

74Ä
70 -90
70 .40
74 -25
69 -55

■30
-50

87 -80
89 -50

100 -90

110 --
100 -80

76 -50

85 -30
85—

85 :10
86 -10
85—
85 -30

84 :80
85 —
85—
65 -50
55 -2o
60 -30«
65 -90

62 -50
74-
92 -50

85 -30
85 -20
85 -50

Verzinsliche Lose.
T. L UL

4. Badische Prämien . . .
(. . Belgische Cred .-Com.
'». .Donau -Regulierung . .
UjsQoth.Pr .Pf . il .
!. .Hamburger von 1866, ,
3. .Holl .Komm.
ih/sKöln-Minden.
■Ji/sLüttlcbvon 1853.
3 .Madrid.
4. .Meininger Prämien . . .
42/aNeapcl(abgestempelt ) .
1. Oesterrelcher von 60. .
3. .Oldenburger.
5. .Russische von 1864_
5_ do. . . von 1566a .Kr.
•Ji/aRaab-Graz-St.
N/a. . ex . .Anr .-Seb.

do. .Anrechts -Scheine

. . Kl
. .Fr

Vst
RI
Kl

. .fl
.RI
.Fi
.Fr
.RI
.Le

bst
. .RI
.Rbl
•Rbl
.Ost

179 -50 178 - -

142 :iÖ 142 :20

140 :so 141—

181 — 181 —
123 -50

112—
SSÄ

33 — 33 —

Unverzinsliche Lese.
T. L UL

vugsnurger . ti.
Iraunscliwclger . RI. 2
Freiburger . Fr . 1
Henna. Le . 16
Mailänder . Le . 4

. .60 . Le . I
Meininger . sfl.
Oesterrelcher von 64. . . afl . 10
Oesterre !chorvoa58 . . . «fl . in
Ostender . Fr . 2
Rudolfs-Stift . «fl.
Türken . Frs . 40
. . .do. . .Ult . Frs . . . .
Ungarische Staatslose «fl . 10
Venctianer . Le ! -

- — -

s
590

560 . - 560

168 — 168

— : — 70

Wechsel.
Relchsbank -Dlskont 4%

ln Reichsmark . v . K.
Amsterdam . ti . i« ; 168 -925
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10 80 .675
Italien . Lire . 10 80 .75
London . Lstrl . . . 20 -4025
Madrid . Pos . loo —
New-York . Doll. 100 —
Paris . Fr . IC 81 .025
Schweizer Bankpl . .Fr . UX 80 .95
3t. Petersburg _ S. R. 10t. — . —
Triest . — —
Wien Kr 84 -80

L. K.
168 -875

80 .65
80 .75
20 -405

81 -05
81 -975

84 -95

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

5>/a Allg. Rent -Anst Stuttgart
3»/a Bay .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Verelnsb .Nürnb:
4. . . .do. do. do.
3>/a- -do . do. do.
t .Bayr .Hyp.-Wechsclb .8 .17-31
i . do. do. . .unverlosbar
3t/a. . .do. do.
3>/a- . .do. (unverlosbar)
1.Bay.Bo4.-Cr.-A.W' lirzb .8 .7,11
1_ do . do. do. 5 .9,1
!>/a- -do . do. versch . Serie
l .Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . ab;
41/a.do . .Serie V-VI.
1. . .do. .Serie VII VIII.
4. .do . .Serie XIlI -XIVu , 191
4. . .do.Komm.-Obl . 8 .1. u . 191’
3ijjD .Grundkredit .Gotha S .3, -
3t/a. .do. .Serie5/8 r. 100.
4_ do. .Serie 6/7.
4_ do . -Serie 16 unkünd . 191
3i/a. .do. .Serie 11 unkllnd . 19!
4_ do . .Serie 10, Ina, 1t, 12:
4_ do . .Serie 13 unkünd . 19,
i _ do . .Serie 14 unkünd . I11
4-Dent .Hyp.-B. Berl .n . 1903/t
3i/a. . . do. . .do. . .unkündb . 19"
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 1
4_ do . .Serie 21 unkünd . 19a
4_ do. .Sei le 18 unkünd . 190
SVa- . do. .Serie 12, 13 und 15.
4. . . . do. .Serie 20 unkünd .191
4.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-547,31,34-4
4_ do . Serie 50 unktiud . 192
3s/,. .do. Seriell unkünd . 191
3i/a. .do. Serie 2S---30 und 32
8>/, . .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 111-47
4. .do.S.471-540 unkünd .b. 191
4. .do .S.541-610 unkünd .b.191
3Vado.Sl -19On.8C-l -3l0UBk.bl9'
8ija-Mcining .Hjp .-ßank , abges
4. . .do .Serie 14 nukünd . b . 19,
3Va-do. Serie X.
4. .Mitteid .Bodenkred .GreIz2
3i/8. do_ unkünd . b. 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Ban
3>/a. do . do. do.
4VaPr.Bod.-A.-Bk.' S. IVverl . 11
4— do do . .8. 17 u. 18.
4. . . . do. do. . 8. 21.
3Va. . do. do. . 8. III -IX ab,
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .vonlK
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903
•3>/a.do. von 88 89, 94-9
3Va.de . .von 1904 unkünd . 191
k. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
3i/2- . .do. do. .
4. do.von 1904 unkünd . 191
4. do. von 1905 unkünd .191
4. do. . Kom. von 1908. . .

do. . Kom. von 1809_
t . .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4_ do. .unkünd .bis 19128 .9
4_ do. .unkünd .bis 1917. . .
4. . . .do. . unkilnd .bls 1919_
l — do. .unkünd .bis 1921.
3Va.versch .u .S.94 nnk . b . 191
3VaKommunal-Obllgatlonen.
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8 , 9 u. 9a
4. .do. Serie 10 unkünd . b . 191
4. .do .Serie 11 unkünd . b . 191.
4. .do. Serie 12 unkünd . b . 192
4. .do .Serie 13 unkünd . b . 192:
3VaS.2,4,nnk .l904, 8 .6 unk.190.
4. Westd .Boden .Käln, S .VII19
3va. -do . . Serie IVunkünd . 1901
k.No.Grkr . Weimar . 6 unv . 1904
31/a. -do. .S. 8-10, nnk. 1906/07
4. .Nass. Landesb. L.V. n . W

9| -80
93 :50
84 - -I:1-0
93 40
93 -80
85 -30
94 -20M:*-0
86 -40
91 -70

Dlrld.
Vollbezahlte Bankaktie » .

T. L L. L
V. L UL 6 7 Badische Bank. 129 -50 129 -70

88 — 88 - 4 4 Bayer B.-Cr .-A. W 142 — 142—
87 -60 88 — 8.2 8.5 Bayer . Handelsbank

do. . Hyp.-Wcchsr
159 - - 159 —

96 50 96 -50 RV/s 14 297 -50 297 -5C
96 .50 96 -50 «Vs SV? BerlinerHandelsgcs 161 -75 162 -
86 30 86 -30 61/2 Öl/2 Darmstädter Bank. 123 20 123 -2C
97 - - 97 - - 121/2121/2 Deutsche Bank . . . 256 -85 259 IC
97— 97 - - 6 6 Effekt .Wechselt). . . 118 .40 118—
90 . - 89 60 6 6 Vereinsbank. 117 - - 116 -75
86 -60 86 -60 10, 10 Dis.-Komm.-Ant . ' 197 . - - 197 - -

93 — SV2 81/2 Dresdner Bank . . . 158 -25 153 - -
93— 10 10 Elsenb .-Rentenb . .

20 ? :50
179 - -

83 — 9 9 Frankfurter Bank. 202 - -
92 -50 92 -50 SV- 10 _do . . . Hyp .-Bar 217 -50 217 -80

100 — 100 . - 8 8 . . .do. Hyp .-Kr .-V 153 30 153 30
93 -25 93 -25 9 9 Goth. Grundkr .-Ban 170 - - 170 . -
94- 94 . - 9 8 Luxernb Intern .Bk.- 155 — 155 —
95 .25 95 -25 7 7«/a vletallb.u.Metallz .-C 134 -90 134 -90

101 -50 101 .50 5" . 43,< Vlitteld.Bd.-Kr.Grel 93 - -
85 — 85 - - 61/2 6Vg Mitteid . Creditbank 123 -90 123 -90
9475 9475 7 V Nationalbank f. D. 115 -75 117 -50
95 — 95 — 11 12 Nürnb Vereinsbank 250 -55 251 - -
85 — 85 . - 7.16 8.4 Oest.-Ungar .Bank 141 -20 141 -20
9475 94 .75 171/2 71/2 Oest. Bänderbank. 135 -50 135 -50
94 -75 94 -75 0.3 10.3 ‘Oest. Kredit. 205 -25 205 -10
9476 94 .75 7 V Pfälzische Bank.. . 128— 128 -50
.3 -5x1
84 -25

93 -50
84 .25

9
8

9
8

Pfalz Hypotheken
PreussischeBodenkr.

186 —
150—

187 - -
150 - -

95 — 95 . - 5 .8 6.9 Reichsbank. 135 -40 135 -50
96 -50 96 .50 7 7 Rhein , Kreditbank. 132 -60 132 -60
95 - - 95 . - 9 9 Rhein. Hypotheken !»

Schaaffh .Bankverei ).
1 )0 -50 190 -50

86 40 86 .40 7V- 5 105 -50 103 —
96 — 96 . - SV- SV- Schwarzb . Hyp .-Bk

Südd . Bodenkredlt.
105 — 105 —

94 . - 8 8Vs 176 -40
140 —

176 40
95 — 95— 7V- Ws Wiener Bankverein 140 .25
83 -60 88 .60 7 7 Württ . Bankanstalt 140 -20 140 -70
86 -50 86 .50 SV. 6 Wilrtt. Notenbank . . 12160 114 -60
86 -50 86 .50 7 7 Württ . Vereinsbank 139 -60 139 -90
94 -60 94 -50 6 6 Cominerz .Dlsk .-Bk.
95 - 95 - -

95 .50
85 -50
86 . -

95 -50
85 -50
86 — Aktie » iul . Transport -Anstalten.

94 -80
66-
93 50
84.
96 -10

93 :40
93 .80
85 .30
94 .20
93 .90
65-
85 .40
91 -70

1. . . .do . . . .LIt. Ynnk . M7.
8»/«- .do . . . . LIt. U. .
3‘/s. .do . . . . Lit. F .G. H .K.L.
3>/>. .do . . . . Llt.J.
5'/. . .do . . . Llt-M. N. P .Q. . .
dl/2. .do . . . . Lit . H n. 8.
JVa- .do . . . L1L T.
d. . . .do . . . . Lit . 0 . . . .
k.Hess. Ld.-Hyp.-B. 8 .12,13u. 16
1. do. . . . 8. 14,15u . 17.
k.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk . 1914
k. . .do_ Serie23 unk. 1916. . .
k. . .do— Serie 2k unk. 1921. .
k. . .do_ Serie25 unk. 1922. . .
SVa.do_ Serie 21 unk. 1917. .

95 .20
93 -75

öIöOll-
91 50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -60
88 - -
95 -90
96 -90
95 -50
96 -50

87-

Aktien von
Industrie -Unternehmungen.

T. L L. L
14
10
8

12.1
15
10
7
7

II1/2
5
5
3
9
8
8i*i
8

60
12
30
30
13
25F
14
5

M*
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
15
12
2
3

14
20
181/2
9
6
4
3

20
10
8

12.5
15
11
7
7

Ui/a
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
SO
12
25
7i/a
fc/a
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
8i/2

lo
9
6
4
3

uuminmm.
Vschaffenb.Bnntpa-
Vschaffenb. Mesch.
lad.Zuck.Waghftus
Blelst.FaberNürnb;
Brauerei Blndlng . .
Frankf . Heuninger
Kompff.
itorn , Oberrad . . . .
Parkbranerel.
-ionne, Spelcr.
■ätorch, Spoler.
ä ürnborg _ . . . . .
Bronzetabr .Schlenci
Comentw. Heldelbcr,
fabrlk Karlstadt . .
Jhem. Anglo-Guano
Bad. Anl). Soda . . .
Blei 811b. Braubach.
D Gold. Sllliersch . .
Chem.Fabr .Goldnbc;
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Accum.Fbr Berli
do Licht und Kraft,
lo. Cent Nürnberg,
do.Gesellsch , Allg . .
lo . Lalimeyer.
do. Schuekert.
do. Siemens Halske
Kupfer Heddernheh,
LedorNlederrh .Sple
Leder St. Ingbert . . .
Splcharz , Pr .-Aktle
Lndw, Walzmühlo . . .
Uasehlncnfab .KIeyei
\rmatur Hilpert_
Bielefeld, Durkopp . .
Feber u. Schleiche:
Sehnellpr .Frankeutl
Hafenmühle.
Plnselfabr .Nürnber
Pressh . Spirit . (Bjusi
WcgellnChem.Rnsa.
Zellst -Fabr .Waldho
Baug. Hoch- u. Tlefb
do. lntern .St.-Akt.
lo . . .do. . .Pr .-Akt . .
3üdd. Immobl. (40%
Chem.Fbr . Grlesheln
Fabr .-Ver.Mannheln
ifotorfa 'or. Obcrursr
Holzvcrk. Konstanz
Malnze-rAktienbrau
ür . Tivoli Stuft,art.
Br . Werger Worms
Porz . u .stgt .Wfssp:

2 ) 5 -85
176 - -
121 .50
216 -60
271 - -
183 -50
124 -50
118 .50
190 . -

81 —
63 . -
41 - —

i 27 : -

11 ^ 50
125 - —
652 . -

79 -50
628 .50
247 -50
669 -
451 . -
230 -20
■141-75

29-
101 -
247 - -

149 :85

195 - —
43 --
85 .50

174-P
10i :50
287 - -
ir

5026S
384 -
216-
226 -

56 - -
214 - -
216 - —

60 . -
268 - -
339 -
158 -50
114 -50

92 : -
65-
47 -50

153-
127 -50
125 - -
654 -90

. 81 -50
627 . -

%7Ö . ~
1452 - -
1230 -20
345 -25
1Ö9 - —
151 - -
247 -30
129 - -
149 -25
216 -20
117 - —
195 - —

43 - -
65 -50

17 ? -346 - -
97 -90

319 - -
101 .50
£90 - —k-
ffi : -
227 . -

2?t : -
216 . -

2^ : -339 . -
160  —
314 - —
170 . -

92—
65 —
49 --

V. L
81/3 Lüb.-Bflch.-Hamb . . 185 -10
7 Vllg.Dentseh . Klelnb 144 - -
9 Ulg.Lok.-Strassenb 181 -50
10 ilamb .-Am.Paketf. 142 .25
7 Norddeutscher Lloyc 124 -35
6V2 iraunschw .Landesb
5 lasseler Strassenb.
6 >. Eisenbahn -Botrie: 112—
6V2 »ttdd.Blsenbahn -Ges 129—
0 Westd.Eisenbahn . . .

L. L
135 -10
144 - -
181 -25
142—
124 -35

112 —
129 -50

Aktien anal . Transportanetalten.
V. L L. L

6 6 Vor. Arader n . Cs. 106 -50 106 -70
5 5 8t .-Anleihe von 94. 87 -50 87 -50

tOVs 12.8 JuschtheraderLIt .A
UV? 11.9 .do . Llt.B
U/s U/s /zakath -Agram . . .
b 0 .do . . .Pr .-Akt
5 ö 'iinfkirchen -Bares.
7 6.87 -emberg-Czern_
7 7.S )est .-Ungar . Staats-

.do .Südb.,LoniV
155 -25 154 -85

0 0 22— 21 .85
i 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt
SV? 5 _do . . St .-Aktie.

«
104 -50

iv« 2V« vaab-Ocdenburg . . . 65 —
5 D Ituhlw.-Raob-Graz
3.4 2.8 lallen . Mittelraeer.
5.5 6.2 .do _ d .Ges.Slci
5.S 5.8 . .do. . . Mer.,Adr 105 . - 105 —
3.2 3.2 vestslcillaner_ 67 -50 67 -50
7 8 irlent -Betriebs . . . 199 . - 199-
6 8 ialt . Ohio R . R . . . 39 85 90 -10
6 6 'ensylvan R. R . . 112— 112 - -
5 SV- natalischeEiscnb. 116 -25 116 -25
6.8 8 .uxemb .Prinz Hen 159— 159 —

10 11 razer Tramway .. 203 •- 203 -

Prowlnaial - and Kommunal*
Obligationen.

T. L L. L
t . .Preuss .Rliewprov . E. ZOn. 21 96 -20 96 -20
3i/». .
ib/j . .
3. . . .

do. .E 10, 12/16. 19,24,21
do. .E 18.

86 -30
86 -25

86 -30
86 -25

do. .E. 9. 11. 14. 83 -30 83 -30
3i/?Frankfurter Lit. R. 92 SO 92 60
51/3- . . .do. .Lit . S. von 188: 90 - - 90 . -
Sljo.  . . . do. .Lit . T. von 189 90 -15 90 -30
3i/j. . . .do. .Lit . U. von 189 88 -35 88 35
31/«. . .do. .Lit . V. von 189 91 -50 91 -50
-3»/, . . .do. .Lit . W. von 189 92 * - 92 —
4 . . . .do. .von 19Ü 96 -50 96 -50
äVsBaden-Baden von 1898/190:
3i/2Hombnrg v. d. H. 89 -70 89 -70
3i/rKarlsrnho von 1902.
3. . . . . . . von 1886. 91 -20 90 -75
3. . . . .do. . . . von 1896.

82 504. . . . .do. . . . von 1907. 82 50
J'/sLImburg abgestempelt_ 90 - - 90 - -
f .Mainz von 1899. 95— 95 «-
4. . . . lo . . von 1900. 95 - - 95—
31/«. . lo . . von 1878 und 1883. 87 -20 87-
3V*. do. . von 1886 und 4888. . 87 —
3,/j . .do. .abgestcmpeltvonl88
3i/«. .do . . von 1834. . 86 55
3V2Wiesbaden abgestempelt . .
•̂ /a. . . . do. . . . . von 1887,' 1902. 93 — 93—
31/2. . .do. . . . . von 1903. . .
4 . . . .do. . . . .von 1901 undl90o
4. . . . .do. . . . .nnk . 1916.
i . . . . .do. . . . .von 19C8r . 1937
4. . . . .do. . . . . Serie II.
4_ .do. . . . .Serie III.
3i/oWorms von 1887/1889.
3b2. .do . . .von 1903.
4- do. . . von 1901 unk. 1907 95 -10
H/sBakarest von 1888. . . .
Mb. . do. . . . von 1898.

4 . . . do. . . .40ör .
3.8 Neapel, staatlich garantier; 95 -30 95 -50
3.8. . .do . kl. 95 -30 95 -50

Wiener Börse.
Wien , 20 . März.

hreuit -Axtien. 637— 636 —
estorr .-Ungarische Bank_ 1966 1966

Unionbank >09 — 608 25
Ungarische Kreditbank. 344 - - 843 -20
Wiener Bankverein. 534 -25 534 —
Länderbank . . . 720 .25 520 . -
Türkische Lose. 227 -50 227 -50
Aipino_ 338 -50 831 -50

713 -20 710 -50
Lombarden . 103 20 103 -25

schwächer

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Sehinssknrse.
20 - März.

86 -20
77 50
86 -20
77 .50

Deutsche Fonds . -
Ä1/2.ßeichsanieihe abgestecipelt . . . .
3. do.
3V2.Preussische Konsols, abgestempeli
Ä. do.

Londoner Börse.
Englische Consols.
Canada Pacific . . .
Baltimore . .
Rio Tinto.
Union . .
Steels . . .
De Beers.
Modderfont.

London , 20 -März
74 -68

211 -25
91 -50
70 -25

161 -87
65 -50
18 -31
12—

74 62
211 -87

91 -75
70 . -

161 -75

Ausländisch « Fonds . - 20 März.
e . Argentinier . ; . 98 -60
* do . . . .mn um . 79 70
Buenos Aires . . 101 -10
W, Griechen consol. Goldrente . 51 -40
SV«Italiener . . . ——
ki/sJapaner . . 89 -50
5. Mexikaner Anleihe . 82 90
t , Oesterreichiscbe Goldrente . 88 —
tu, — .do. Silberrente . . . . . . — . —
3 Portugiesische Staats :ente . 64 80
t Rumänische Anleihe von 1890. . . 93 — ,
t . do. von 1898. . . 86 —
t . do. von 1905. . . 85 -60
1. .5erbische Rente . 79 —

. . Türken (nnf.) . 84 -75
Türkenlose . 168 50
1. .Ungarische GoMiente . 83 -—
, . .Piivatdlskezt . 3s/a)i

Fisenbalm -Aktien . - 20-März.
154 .750österreichische Staatsbahn

Lombarden.
Mittelmeer . .
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn . . 210 -30

161 -80
123 -25

Bank -Aktien . — 20 - 1' *rz
oesterrelchlsche Kredit -Anstalt . . .
Berliner Handelsgesellschaft, . . . . .
Dannstädte : Bank . . .
Deutsche Bank . " 859
Disconto Commandlt . . 197 - —
Dresdner Bank . 158 - —
Nationalbank für Deutsch !andi . . ! . ! 116 -50
Hamburger Commerzbank . ll2 90
Mitteldeutsche Kreditbank . . 117 -25
Mittelrheinische Kreditbank . . 107 - -
Pfälzische Bank . . 128 -25
Rcichsbank . 135 -90

U
30
18
10
12
0
81/2
0
0

10
4
3

12
11
10
28
40
0

18
18
11
U
10
Ü
0
KV,
8
6

12
lOVs
0

18

Industrie -Werte . — 20 - März.
Allgem-Elektrizitäts -Aktien.
Chemische Albert .
Phönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeck Montan.
iVlttener Stahlröhren.
-rosse Berliner Strassenbaim.

Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Branerel.

19 - März.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi. Eisen-Industrie . . . . .
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelswelder Elsen.
Gesellsch. f. eL Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke . .
Köln-Musen, ev.
Königsborn Bergwerk . . . . . . . .
Ludwig Löwe. .
Mülheimer Bergwerk . . . . . . . .
Orenstelnft Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Motallwaren V.H. .
Schöfferhof -Brauerol . . . . . . . .
Siemens Elektr . Betrieb . . . . . .
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan,.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

221  —
83 -60
66 -50

171 —
151—
171 —
371—
551 -50
230 —
332 —
172 75
177 -10
224 -25
^S: 2-5
114 - -
102  —
134—
157 -10
165 -75
42 -25

207 -10
20 - März.

Bochnmer Gnsstattl.
Dentsch -Luxemburg Bergv ..
Lanrabtttte.
Gelsenk!rehe » . . .
Harpener.

223 -75
133 -50
155 50
193 -10
184 —

New -Yorker Börse.
New -York , 19 . März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
2 -
2-

58 - 58 -
6 Vs 97 -

J9 V8 89 V,
206 V« 207-

Geld auf 24 Stunden.
do. . letztes Darlehen.

Silber-Bullion.
Atch. Topeka u. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Paul

.Shares.
Denver und Rio Grande comm.
Erle comm.

.do . . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Loulsvlllc und Nashville Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .

. .do. do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
Ncw-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Readlng comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.

.do . . . Rallway comm.

.do . do. . prefered . . .
Ünion-Paclfic comm . . . . . . . . .
.do . prefered . .
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper . .
Gcneral -Electric . . .
United States Steel Com.

98 a/a
11 Vs
28 >/„

>' /«

98 SU
11 Vs
28 Vs
44 Vs

109-
136-

17 Vs
44-
23 Vs
91-

103 Vs
112 Vs
164 %

94 4
25 Vs
83 Vs

157 Vs
83-

6 Vs
75 Vs
35 Vs

11 -93

Yew -York , 19 März.
Kaffee Rio Nr. T lofco.

.do . . Februar .
. .do . . März.

Welzen Nr. 2 red . loko.
. .do . . Mal . . . . . . . . . . . . . . .

-do. . Juli.
do . . September.

Mals loko Nr . 2.
- -do . . September.
Elsen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . -do. . . . höchster Preis.
Bessemer Stahl.
Stahlschienen . . .
Kupfer.

V. K. L. K.
8»'< 8%
843 3 ^ 1

105 ‘/3
101 »/«

106 Vs
102 Vs

97% 97 Vs
94% 95 Vs
72% 72 Vs
15 — 15—
16 — 16 —

IV« IV«
21 -50 21 -50
14 -37 14 -37

Chicago , 19. März.
Weizen Mai.
- - do - .Juli.

do . .September , .
Mals Mai.
. -do Juli . .Hafer Mai.

93 Vs8%
67 Vs
67 Vs
40-

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
Jjefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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